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A. Einleitung 

Anlass und Inhalt der 6. Änderung des Landschaftsplans 

Der Landschaftsplan stellt nach § 7 LNatSchG die örtlichen Erfordernisse und Maßnahmen zur Verwirk-
lichung der Ziele und Grundsätze des Naturschutzes und der Landschaftspflege dar und setzt sie rechts-
verbindlich fest. Die Kreise und kreisfreien Städte werden durch das LNatSchG verpflichtet, flächende-
ckend für ihr Gebiet Landschaftspläne aufzustellen.  

Der Landschaftsplan I Grevener Sande wurde 1982 als einer der ersten Landschaftspläne in Nordrhein-
Westfalen rechtskräftig. Sein Plangebiet erstreckt sich von der Kreisgrenze zur Stadt Münster über Teile 
der Gemeindegebiete von Greven und Saerbeck bis zur Emsbrücke am Stadtrand von Emsdetten. 

Durch den erheblichen Nutzungsdruck aus dem Stadtraum der Stadt Greven auf den Fluss und die 
Flussaue, werden im NSG Emsaue auf großer Länge wertvolle und wertgebende Lebensräume sowie 
Habitate beeinträchtigt bzw. in Anspruch genommen. Um ein Regulativ zwischen latentem Nutzungs-
druck und Unzulässigkeit des Betretens der Flussaue und des Flusses im NSG zu schaffen, ist die 
gelenkte und gezielte Freigabe von aktuell geringer wertigen Teilflächen mit geringem Entwicklungspo-
tential im Sinne der Ziele des NSG zielführend. Das Natur- und Landschaftserleben kann hier kanalisiert 
und hinreichend schadlos gesteuert werden, so dass negative Überzugswirkungen durch Nutzer / Be-
sucher in den weiteren NSG-Bereichen gemindert werden. Damit verbundene Maßnahmen der Besu-
cher-Information, -lenkungen und -kontrolle sowie die Zulässigkeit der geführten Exkursionen und Er-
kundungen sind gesondert zu regeln. 

Für die wirksame Bündelung und Steuerung der Besucher und Nutzer im NSG „Emsaue“ sollen neben 
gewissen Zutritts- und Nutzungszulässigkeiten innerhalb strikt definierter Teilflächen auf Grund der be-
sonderen Lage und des hohen Aufkommens an Besuchern und Nutzern auch Zusatzangebote mittels 
Veranstaltungen ermöglicht werden. Die Bindewirkung von Besuchern und Nutzern auf einen lokalen 
Teilraum, die Positivwirkung auf die Wahrnehmung des lokalen Landschafts- und Naturraumes in Ver-
bindung zur Rücksichtnahme mit den weiteren höherwertigen Naturräumen im NSG sowie die Vermitt-
lung der Sensibilität des Natur- und Landschaftserlebnisraumes in Verbindung mit der Akzeptanzerhö-
hung bei den Besuchern und Nutzern soll gefördert und gebündelt werden. 

Mit der 6. Änderung des Landschaftsplanes I Grevener Sande soll die seit 2007 als Veranstaltungsreihe 
„Greven an die Ems“ praktizierte Freizeit- und Erholungsnutzung in der zentrumsnahen Emsaue zwi-
schen Fußgängerbrücke und Nordwalder Brücke über Ausnahmen bzw. Unberühtheitsklauseln zu den 
Verboten des Landschaftsplanes rechtssicher geregelt werden. Am 28.06.2021 hat der Kreistag die 6. 
Änderung des Landschaftsplanes I Grevener Sande gem. § 20 i. V. m. § 14 LNatSchG beschlossen. 

Der Geltungsbereich für die 6. Änderung des Landschaftsplanes umfasst kleinräumig im Stadtgebiet 
der Stadt Greven einen ca. 3 ha großen Teilbereich der Flächen des NSG „Emsaue“ am rechten Ufer 
zwischen Nordwalder Straße im Norden, der Fußgängerbrücke „Am Hallenbad“ in Süden (inkl. einem 
schmalen parallelen Streifen südlich der Brücke), dem landseitigen Deichfuß im Osten sowie dem Ems-
ufer auf der rechten Gewässerseite im Westen. Die Grenzen und der Schutzzweck des NSG „Emsaue“ 
werden nicht verändert. 

Grundlegendes Ziel der Landschaftsplanänderung ist es, einen Teilbereich der Emsaue am rechten 
Ufer (Emswiesen inkl. des Emsuferbereichs zwischen Fußgängerbrücke Am Hallenbad und Nordwalder 
Straße) für die Bürgerinnen und Bürger naturverträglich erlebbar zu machen. Dieses soll auf einem 
ausgewiesenen Teilbereich ermöglicht werden. Außerhalb dieses Bereichs ist eine Nutzung nicht zu-
lässig. Die bisher durchgeführten Veranstaltungen sollen überwiegend hinter den Deich in Richtung 
Innenstadt verlagert werden. Die bisherige Gastronomie soll aus dem sogenannten Beachbereich 
(Sandfläche) entfernt werden. Zudem soll die Möglichkeit für die Stadt Greven geschaffen werden, öst-
lich der Deichkrone landseitig eine neue Gastronomie nebst baulichen Einrichtungen zu errichten. 
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Durch die „Öffnung“ des Auenbereichs zwischen der Fußgängerbrücke im Norden und dem Auslaufgra-
ben des Regenrückhaltebeckens (RRB) „Mahlbusen“ südlich der Nordwalder Straße und dem Zulassen 
von Nutzungen im Rahmen der Erholungsfunktion, wird es zu einer Entlastungswirkung der höherwer-
tigen, südlich und nördlich anschließenden NSG-Bereiche kommen. Diese konzentrierte und lokale Nut-
zung der innerstädtischen Auenfläche führt zu mehr Verständnis der Bürgerinnen und Bürger für die 
Sensibilität der Emsaue und mindert den Drang, andere (höherwertige) Bereiche zu erschließen. 

Auf Grundlage der Landschaftsplanänderung sollen folgende Veränderungen im Geltungsbereich statt-
finden: 

1. Rückbau / Entfernung 

• Gänzlicher Rückbau aller Aufbauten der sogenannten „Beach-Bar“ 

• Rückbau der vorhandenen Sandfläche der Beach-Bar  

• Entfernung der Masten mit Windsäcken 

2. Wegeführung / Neubau 

• Es werden keine neuen Wege im Bereich der Wiesenfläche angelegt 

• Neuanlage eines schmalen, rampenartigen Treppenaufgangs von der Emswiese auf die 
Deichkrone auf Höhe des Auslaufgrabens des RRB „Mahlbusen“ 

• Errichtung einer Absperreinrichtung im Bereich des Auslaufgrabens des RRB, um ein 
Betreten des nördlichen Bereichs zu erschweren 

• Errichtung eines Lenkzaunes zwischen neuem Treppenaufgang und Nordwalder Straße 
auf der westlichen Oberkante der Deichböschung  

• Beschilderung (Infotafeln zum Naturschutzgebiet) 

• Zulässigkeit des Umbaus der heutigen, nördlich der Fußgängerbrücke bestehenden Sitz-
Terrasse und westlich angrenzenden stadtzugewandten Deichfläche zu Terrassenflä-
chen, für den Aufenthalt, für gastronomischen Angebote, als Nutzfläche für Klein-Veran-
staltungen  

3. Erhaltung 

• Sandfläche parallel zum wasserseitigen Böschungsfuß des „Deiches“ für Nutzung als 
Beach-Handball- und Beach-Volleyballfelder 

• Genehmigte Rampenflächen am „Deich“ nördlich der Fußgängerbrücke 

• Sitzstufen / Sitzterrassen südlich der Fußgängerbrücke 

• Boulefeld 

4. Anpassung der Verbote 

• Neuregelung des Betretungsverbots (Bereiche mit und ohne Betretungsverbot) 

• Zulässigkeit der Errichtung einer Terrasse / von Gebäudeteilen östlich (landseitig) der 
„Deichkrone“, unmittelbar parallel zum Fußweg „Am Hallenbad“, als „neue Beach-Bar“, 
incl. Zulässigkeit eines gastronomischen Angebotes, die neue Beach-Bar kann gleichzei-
tig auch als Informationsgebäude genutzt werden 

• Zulässigkeit der Nutzung von Teilflächen des Geltungsbereiches für die Durchführung 
von kurzfristigen, tagesgebundenen Veranstaltungen, auf abgegrenzten Flächenberei-
chen, bis zu einer maximalen Anzahl, in verschiedenen Formaten 

• Überarbeitung des Beschilderungsverbots (Infotafeln ermöglichen) 
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Änderungsgegenstand 

Im Einzelnen beinhaltet die 6. Änderung des Landschaftsplans I Grevener Sande folgende Punkte: 

1. Änderung der Allgemeinen Festsetzungen und Besonderen Festsetzungen für eine Teil-
fläche (Geltungsbereich) des Naturschutzgebietes „Emsaue“ 

Für eine ca. 3 ha große Teilfläche des NSG „Emsaue“ im Stadtbereich der Stadt Greven (Gel-
tungsbereich der 6. Änderung) werden auf ca. 0,1% der Fläche des Schutzgebietes die Ver-
botsregelungen geändert.  

Die allgemeinen nicht betroffenen Tätigkeiten, der Schutzzweck und die Gebote wie auch die 
Gebietsabgrenzung bleiben unverändert bestehen. Die Entwicklungsziele werden um das Ent-
wicklungsziel „Entwicklung der Landschaft für eine naturorientierte und -verträgliche Erholung“ 
ergänzt. 

 
Abbildung 1: Übersicht zur Lage des Geltungsbereich der 6. Änderung des Landschaftsplans I  

Grevener Sande im Bereich des NSG Emsaue (rotfarbene Umrandung) 
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B. Rechtliche Grundlagen 

Rechtsgrundlagen 

Der Landschaftsplan stellt nach § 7 LNatSchG die örtlichen Erfordernisse und Maßnahmen zur Verwirk-
lichung der Ziele und Grundsätze des Naturschutzes und der Landschaftspflege dar und setzt sie rechts-
verbindlich fest. Die Kreise und kreisfreien Städte werden durch das LNatSchG verpflichtet, flächende-
ckend für ihr Gebiet Landschaftspläne aufzustellen.  

Rechtsgrundlagen für die 6. Änderung des Landschaftsplanes I Grevener Sande sind das Gesetz über 
Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz – BNatSchG) vom 29.07.2009 (BGBl. I 
S. 2542, zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 18. August 2021 (BGBl. I S. 3908) und das 
Gesetz zum Schutz der Natur in Nordrhein-Westfalen (Landesnaturschutzgesetz – LNatSchG NRW) in 
der Fassung vom 15. November 2016 (GV. NRW. S. 934), zuletzt geändert durch Art. 5 des Gesetzes 
vom 04.05.2021 (GV. NRW. S. 560) sowie die Verordnung zur Durchführung des Landesnaturschutz-
gesetzes (DVO LNatSchG) vom 22.10.1986 (GV. NRW. S. 683), zuletzt geändert durch Art 35 G zur 
Stärkung der medienbruchfreien Digitalisierung vom 01.02.2022 (GV.NRW. S. 122).  

Der Geltungsbereich der 6. Änderung liegt vollständig im Bereich des FFH-Gebietes „Emsaue“. Inner-
halb von NATURA 2000-Gebieten sind alle Vorhaben, Maßnahmen, Veränderungen oder Störungen, 
die zu erheblichen Beeinträchtigungen des Gebietes in seinen für die Erhaltungsziele oder den Schutz-
zweck maßgeblichen Bestandteilen führen können, unzulässig (§ 33 Abs. 1 BNatSchG). Projekte oder 
Pläne sind deshalb vor ihrer Zulassung oder Durchführung auf ihre Verträglichkeit mit den Erhaltungs-
zielen eines Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung zu überprüfen (§ 34 BNatSchG). 

Verfahren für die 6. Änderung des Landschaftsplanes 

Der Kreistag Steinfurt hat am 28.06.2021 beschlossen, für den Landschaftsplan I Grevener Sande eine 
6. Änderung durchzuführen. Dazu ist ein Änderungsverfahren gem. §§ 8 ff. BNatSchG in Verbindung 
mit § 20 LNatSchG erforderlich. Bei der Änderung des Landschaftsplans wird eine umfangreiche Betei-
ligung der Bürgerinnen und Bürger und der Träger öffentlicher Belange durchgeführt. Die frühzeitige 
Bürgerbeteiligung ist in den §§ 15 und 16 des LNatSchG geregelt. 

Den Eigentümern der von den Änderungen betroffenen Grundstücke und den von den Änderungen 
berührten Trägern öffentlicher Belange ist Gelegenheit zur Stellungnahme innerhalb angemessener 
Frist gegeben worden. Die Beteiligung der betroffenen Grundstückseigentümer erfolgte durch öffentli-
che Auslegung des Planentwurfs. 

Die von den Grundstückseigentümern und betroffenen Trägern öffentlicher Belange vorgetragenen An-
regungen und Bedenken wurden geprüft und beraten. Die 6. Änderung des Landschaftsplanes wurde 
unter Berücksichtigung der Prüfungsergebnisse vom Kreistag am __________ als Satzung beschlos-
sen. Mit der Bekanntmachung am __________ im Amtsblatt des Kreises Steinfurt ist der Landschafts-
plan in der Fassung der 6. Änderung in Kraft getreten. 

Strategische Umweltprüfung (SUP) 

Nach § 9 LNatSchG ist bei der Aufstellung oder Änderung von Landschaftsplänen eine Strategische 
Umweltprüfung durchzuführen. Das Verfahren richtet sich nach § 9 LNatSchG in Verbindung mit §§ 33 
bis 46 des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG). Die Begründung zum Land-
schaftsplan erfüllt die Funktion eines Umweltberichts nach § 14g UVPG. In der Begründung sind die 
voraussichtlich erheblichen Auswirkungen auf die in § 2 Abs. 1 Satz 2 des UVPG genannten Schutzgü-
ter aufzunehmen. 
Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Bürger und Träger öffentlicher Belange wird die Strategi-
sche Umweltprüfung als separates Dokument vorgelegt. Später werden die Ergebnisse der SUP dann 
bei der Begründung der Landschaftsplanänderung ergänzt. 
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C. Planerische Vorgaben 

Gemäß § 7 Abs. 3 LNatSchG sind unter Beachtung der Ziele und unter Berücksichtigung der 
Grundsätze und sonstigen Erfordernisse der Raumordnung Landschaftspläne aufzustellen. Die beste-
henden planerischen Festsetzungen anderer Fachplanungsbehörden sind ebenfalls zu beachten. 

 

Landesentwicklungsplan GBS  

Im Regionalplan (RP) Münsterland befindet sich der Geltungsbereich innerhalb von Flächen die für den 
allgemeinen Freiraum- und Agrarbereich ausgewiesen wurden. Ebenfalls wurden in diesem Abschnitt 
Bereiche zum Schutz der Natur sowie für die Landschaft und die landschaftsorientierte Erholung be-
nannt. Mit der 6. Änderung des LP Grevener Sande werden die Ziele der Raumordnung weiterhin be-
achtet. 

 

Flächennutzungsplan 

Im Flächennutzungsplan sind die vorhandenen Freiflächen der Emsaue als Flächen der Landwirtschaft, 
als Überschwemmungsgebiet sowie als Schutzgebiete und -objekte im Sinne des Naturschutzrechts 
dargestellt. 

 
Abbildung 2: Auszug für den Planungsraum aus dem FNP der Stadt Greven 

Angrenzend an die Emsaue liegen Flächen mit Darstellungen für Regenrückhaltebecken, ein Bereich 
für Abwasserbeseitigung und ein Sondergebiet für einen Bau- und Heimwerkermarkt/ Gartencenter so-
wie die Straßen „Nordwalder Straße“ und „Münsterdamm“. Gleichzeitig ist im Gebiet ein Nord-Süd-ge-
richteter Bereich einer Richtfunktrasse dargestellt.  

Darüber hinaus befindet sich der Planungsraum im Bauschutzbereich des Anflugsektors 07 des inter-
nationalen Verkehrsflughafens Münster/Osnabrück. 
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Die Darstellungen zum rechtswirksamen Flächennutzungsplan der Stadt Greven sind als Auszug der 
voranstehenden Abbildung zu entnehmen. 

Die Darstellungen im Flächennutzungsplan der Stadt Greven wurden bei der 6. Änderung beachtet. Die 
Grenzen der Schutzgebiete werden durch die 6. Änderung nicht verändert. 

 

Bebauungspläne, Satzungen (verbindliche Bauleitplanungen) 

Im Geltungsbereich der 6. Änderung existieren keine Bebauungspläne oder Satzungen gemäß des 
Baugesetzbuches.  

 

Fachplanungen, rechtliche Bindungen 

Die in diesem Landschaftsplan festgesetzten Verbote gelten nicht für die bestehenden planerischen 
Festsetzungen anderer Fachplanungsbehörden (§ 23 Abs. 2 LNatSchG). Die relevanten Fachplanun-
gen sind berücksichtigt und dargestellt, soweit sie für die Planung unmittelbar relevant sind. Dies bezieht 
sich insbesondere auf das „Emsauenschutzkonzept“ und die damit in Zusammenhang stehenden erteil-
ten bzw. beabsichtigten wasserrechtlichen Genehmigungen zum naturnahen Emsumbau . 
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D. Planungsgrundlagen 

Der 6. Änderung des Landschafsplanes I Grevener Sande wurden insbesondere folgende Planungs-
grundlagen zu Grunde gelegt: 

Natur- und Landschaftserlebnisraum Emsaue 

Auf Grundlage der direkten und besonderen räumlichen Verortung des Änderungsbereiches im besie-
delten Bereich der Stadt Greven ist die Zulässigkeit der Möglichkeit einer naturorientierten und -verträg-
lichen Erholung, hier im Besonderen eines Natur- und Landschaftserlebens, in einem definierten und 
räumlich abgrenzbaren Natur- und Landschaftserlebnisraum von wesentlicher Bedeutung.  

Der definierte Natur- und Landschaftserlebnisraum befindet sich im Bereich dazu geeigneter, verträgli-
cher Flächen, die auf Grund ihrer speziellen Lage und räumlichen Ausstattung (Beschaffenheit) geeig-
net sind, Natur- und Landschaftsraum, Landschafts- und Naturzusammenhänge und den unmittelbaren 
Einfluss des Menschen auf die Natur zu erfahren. Die derzeitige natürliche Beschaffenheit des Ortes ist 
für die Erholung der Bevölkerung und als Regulativ für die Steuerung der Erholung vordinglich geeignet. 
Zur Wahrung der Eignung und für den Schutz der westlich, vor allem aber südlich und nördlich im 
Schutzgebiet befindlicher naturfachlich hochwertigen und höchstwertigen Flächenbereiche ist ein Zu-
gang der Allgemeinheit zu den im Natur- und Landschaftserlebnisraum abgegrenzten Flächen zu er-
möglichen und zu erleichtern. Insbesondere Kindern und Jugendlichen kann dieser Teilraum für das 
Naturerleben in Form des Erkundens, des Spiels, der körperlichen Bewegung und des erholungsorien-
tierten Verweilens erschlossen werden. Alle Betätigungen, die den derzeitigen Zustand und Charakter 
des Landschafts- und Naturteilraumes nachhaltig beeinträchtigen könnten, werden ausgeschlossen. 

Der so zugängliche, räumlich begrenzte Natur- und Landschaftserlebnisraumeist analog der gemäß § 
64 LNatSchG zulässigen Naturerfahrungsräume zu sehen, soll jedoch nicht so weitgehend ausgelegt 
werden (Eingrenzung der ansonsten in den Vordergrund zu stellenden Selbstbestimmtheit im Erfah-
rungsraum). Seitens des Landes und der Stadt Greven werden die in ihrem Eigentum und Besitz ste-
hende Grundstücksflächen in angemessenem Umfang für die Erholung bereitgestellt, da diese Nutzun-
gen mit einer nachhaltigen Nutzung und den sonstigen Zielen von Naturschutz und Landschaftspflege 
innerhalb der Schutzgebietskulisse vereinbar sind und eine öffentliche Zweckbindung im Zuge der 6. 
Änderung des Landschaftsplanes I Grevener Sande dem nicht entgegensteht. 

Weitere zulässige Teilflächen mit Betretungs- und Nutzungsoptionen sind diesem Natur- und Land-
schaftserlebnisraum im südöstlichen Teil des Geltungsbereiches angegliedert. Diese Sonderbereiche 
umfassen Teilflächen der örtlichen Wiesenflächen (bis zum Böschungsfuß), die Sandflächen unmittel-
bar vor dem wasserseitigen Böschungsfuß, die nördlich des Fußgängerbrücke „Am Hallenbad“ befind-
lichen Bereiche um die vorhandenen Sitzstufen in der ehem. Deichböschung sowie landseitige Teilflä-
chen östlich der Deichkrone parallel zum Fußweg „Am Hallenbad“ und des gewidmeten Rad- und Fuß-
weges auf der Deichkrone. 

Konzept zur Anpassung des Veranstaltungsformates „Greven an die Ems!“ 

Am westlichen Rand des Innenstadtbereiches der Stadt Greven (zwischen Fußgängerbrücke und Nord-
walder Straße haben in den letzten zwei Jahrzehnten die Nutzungen und Betretungen der innenstadt-
nahen Grünflächen am rechten Emsufer im Naturschutzgebiet Emsaue erheblich zugenommen. Pro-
jekte der Regionale 2004 und seit 2007 das Veranstaltungsformat „Greven an die Ems!“ sowie das 
Zulassen sportlicher Aktivitäten (u.a. Boule, Beach-Volleyball) haben diese Entwicklungen befördert. 

Die Bedeutung von „Greven an die Ems!“ für das öffentliche Leben, für das Kultur- und Freizeitangebot 
der Stadt Greven und seine Strahlkraft nach außen hat deutlich zugenommen und darf als Teil des 
Stadtlebens positiv und als Identität stiftend definiert werden. Die damit verbundenen vielfältigen Aktivi-
täten werden durch ein hohes ehrenamtliches Engagement unterstützt und getragen. Verschiedenste 
örtliche Unternehmen unterstützen die Ziele der Initiative und bringen sich als Sponsoren und Koope-
rationspartner ein. 
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Die Fragestellungen zur Vereinbarkeit mit den Zielen des Naturschutzes sind seit Beginn der Initiative 
im Jahre 2007 Teil des Gesamtanpassungskonzeptes. Durch die über die verschiedenen Jahre immer 
wieder erhöhte Dichte von Aktivitäten sowie die zeitweilige Intensivierung der Veranstaltungsreihen und 
die Abnahme des temporären Charakters der Hilfseinbauten innerhalb des lokalen Emsauenbereiches 
konnte zwar die städtebauliche Zielstellung „Greven an die Ems!“ positiv entwickelt werden, die natur-
schutzfachlichen Anforderungen wurden dabei aber nicht mehr hinreichend gewürdigt. Für die derzeit 
feststellbaren Konflikte im Bereich der Nutz- und Veranstaltungsflächen von „Greven an die Ems!“ wur-
den zu deren Lösung und Abhilfe verschiedene Anpassungen in den derzeitigen Nutzungsbereichen 
selbst (u.a. Rücknahme der Bereiche intensiverer Nutzbereich; Eingrenzung der Bereiche verbleibender 
zulässiger temporärer Veranstaltungen), zu den zeitweiligen Nutzungsintensitäten (z.B. Durchführung 
von großen oder sehr großen Veranstaltung nur noch östlich (landseitig) des Deiches) sowie bei ver-
schiedenen baulichen und technischen Einrichtungen (u.a. gänzlicher Rückbau der nicht mehr tempo-
rären wasserseitigen Einbauten, Rücknahme der Sandflächen) entwickelt. 

 

FFH-Maßnahmenkonzept (MAKO) für das Gebiet DE-3711-301 Emsaue – Abschnitt zwischen  
Gelmer und Hembergen 

Das Maßnahmenkonzept (BRINKERT & SCHWARTZE, Biologische Station Kreis Steinfurt e. V. 2014) sieht 
innerhalb des Geltungsbereichs der 6. Änderung des LP I Grevener Sande keine Maßnahmen für die 
nachgewiesene Lebensraumtypenfläche (Magere Flachlandmähwiesen) an der Deichböschung vor, da 
dieses Vorkommen als nicht signifikant eingestuft und demnach in den gebietsbezogenen Schutzzielen 
und Maßnahmen nicht aufgeführt wird. Aufgrund der Nutzungen im Zusammenhang mit dem Veranstal-
tungsort „Greven an die Ems“ wird im MAKO als Optimierungsmaßnahme die Lenkung der Freizeitak-
tivitäten in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde dargestellt.  

Im Rahmen der 6. Änderung des LP I Grevener Sande sollen wesentliche Voraussetzungen zur Um-
setzung dieser Maßnahme geregelt werden. 

 
Abbildung 3: Ausschnitt der Maßnahmenkarte zum MAKO Emsaue DE-3711-301, Abschnitt 3  

(BRINKERT & SCHWARTZE, Biologische Station Kreis Steinfurt e. V., 2014) 
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Ems-Auen-Schutzkonzept 

Das Ems-Auen-Schutzkonzept (STAATLICHES UMWELTAMT MÜNSTER 2006) hat zum Ziel, den nach 
WRRL geforderten guten ökologischen Zustand der Ems wiederherzustellen. Als Flachlandfluss soll die 
Ems ihre Dynamik entfalten und im Zusammenspiel mit ihrem Überschwemmungsgebiet, der Aue, ihre 
Funktion als ökologische Hauptachse des Münsterlandes zurückgewinnen. Dazu wurden folgende Maß-
nahmenpakete entwickelt: 

• Laufverlängerung 
• Durchgängigkeit 
• Eigendynamik 
• Flächenmanagement 
• Auenextensivierung 
• Auenwald 
• Retentionsräume 
• Nebengewässer 
• Schutz- und Optimierungsmaßnahmen 
• Erholung und Information 

Im Rahmen des Konzepts wurden auch in Greven zahlreiche Maßnahmen umgesetzt, wobei ein 
Schwerpunkt die umfangreichen Renaturierungsmaßnahmen in der Emsaue im Bereich „Wentruper 
Berge / Dümmel“ lag. Im Rahmen dieser Maßnahmen wurde auch die Renaturierung des Emsabschnitts 
im Geltungsbereich der 6. Änderung des LP I Grevener Sande umgesetzt.  

Im Geltungsbereich wurden im Rahmen des Ems-Umbaus mit Plangenehmigung vom 22.02.2019 
(Stadt Greven / Bezirksregierung Münster Sach-gebiet 54.6: Ems-Auen-Schutzkonzept (EASK), Projekt 
Greven-Nord, Teil C, Renaturierung der Ems im Bereich Wentruper Berge / Dümmel 1, Bauabschnitt 
von Stat. 250.680 bis 251.160, Herstellung einer Notentlastung für Extremregenereignisse am Abwas-
serbetriebspunkt „Emsinsel“, Plangenehmigungsverfahren nach § 68 Wasserhaushaltsgesetz) soge-
nannte „Totholz-Stämme“ als Sitzgelegenheiten plangenehmigt und örtlich angelegt; ebenso ist ein was-
serseitiger Betriebs- und Pflegeweg parallel zum wasserseitigem Deichfuß errichtet.  

Derzeit finden umfangreiche Renaturierungsmaßnahmen zur Umsetzung des Ems-Auen-Schutzkon-
zeptes im an den Geltungsbereich der 6. Änderung südlich anschließenden Emsabschnitt „Greven-
Mitte“ statt.  

Eng verknüpft mit der ökologischen Wertigkeit ist der hohe landschaftsästhetische Wert der Emsaue. In 
Verbindung mit der Funktion als wesentliche, größtenteils siedlungsfreie Längsachse resultiert daraus 
eine überragende Bedeutung für die Erholung der Bevölkerung. Im Rahmen der Aufstellung des „Ems-
Auen-Konzeptes“ (EASK) und der daraus (u. a.) abgeleiteten Einzelmaßnahmenprojekte zum naturna-
hen Gewässerumbau der Ems ist die gezielte Besucherlenkung und die punktuelle Zulässigkeit des 
Erlebens des Flusses bzw. der Fluss-landschaft mittels Aussichtpunkten und Wegen integraler Bestand-
teil der Genehmigungen.  

Dem erhöhten Freizeitdruck ist von verschiedener Seite durch die Anlage von Erholungsinfrastruktur 
wie Rad- und Wanderwegen, Bootsanlegern, Ruhebänken etc. Rechnung getragen worden. Diesem 
berechtigten Interesse der Bevölkerung auf Naturgenuss und Erholung steht aber in einigen Bereichen 
die Störungsempfindlichkeit von Biotopen und Arten in der Aue entgegen. Um einen Interessenaus-
gleich zwischen den Anliegen der Freizeitnutzung und des Naturschutzes zu schaffen, sind Maßnah-
men, die ein stilles Naturerleben ermöglichen, ebenso erforderlich, wie die Besucherlenkung und die 
Beruhigung besonders wertvoller Bereiche. Mit den Regelungen der 6. Änderung werden die Zielset-
zungen des Interessenausgleichs gefördert. 

Der regelmäßig bei der Bezirksregierung tagende Arbeitskreis „Kanutourismus und Emsauenschutz-
konzept“ tauscht sich über Erfahrungen bei der Umsetzung der Regelungen zum Kanufahren auf der 
Ems aus und passt sie an aktuelle Entwicklungen an. So kann z.B. zum Schutz von Brutplätzen was-
sergebundener Vogelarten mit einer Veränderung der zeitlichen und räumlichen Beschränkungen der 
Befahrung reagiert werden. Die häufigste Form der stillen Erholungsnutzung in der Emsaue sind aber 
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das Spazieren gehen und Radfahren. Entsprechend wurde ihnen mit dem EmsAuenWeg (heute: Ems-
Radweg) von Rheine nach Warendorf, dem zentralen Projekt der Regionale 2004, besondere Beach-
tung geschenkt.  

Umsetzungsfahrplan WRRL 

Ein wesentlicher Baustein des Maßnahmenprogramms zur Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie 
ist das Programm „Lebendige Gewässer“. Mit diesem Programm sollen die Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Gewässerstrukturen und der Durchgängigkeit konkretisiert und umgesetzt werden. Ein wesent-
liches Instrument zur Umsetzung des Programms „Lebendige Gewässer“ ist die kooperative Erarbeitung 
von Umsetzungsfahrplänen. Der Umsetzungsfahrplan soll eine Übersicht über die seit 2000 durchge-
führten sowie die bis 2027 vorgesehenen Maßnahmen zur ökologischen Gewässerentwicklung und -
unterhaltung geben. Das Ems-Auen-Schutzkonzept (STAATLICHES UMWELTAMT MÜNSTER 2006) diente 
als Grundlage für die weitere Planung im Rahmen des Umsetzungsfahrplanes für die Ems. 

Für die Ems in Greven liegt ein Umsetzungsfahrplan vor (KOENZEN et al. 2012). Im Rahmen dieser 
Planung ist der Bereich südlich der Fußgängerbrücke als neu zu planender potenzieller Trittstein aus-
gewiesen. Die Bereiche Wentruper Berge / Dümmel nördlich der Nordwalder Straße sind als neu zu 
planender Strahlungsursprung ausgewiesen. Der Geltungsbereich der 6. Änderung liegt ebenfalls im 
bedeutsamen Schwerpunktraum des Umsetzungsfahrplans Wentruper Berge / Dümmel. Die zwischen 
Fußgängerbrücke und Nordwalder Straße vorgesehenen Maßnahmen wurden bereits 2017/2018 reali-
siert. 

Der Trittsteinbereich südlich der Fußgängerbrücke (Ausführungsabschnitt Greven Mitte) befindet sich 
seit 2022 in der Bauphase. Hier wird die Ems am rechten Ufer aufgeweitet und die anschließenden 
Bereiche bis zum Deich mit Flutrinnen, Sekundärauen und Gehölzinseln aufgewertet. Randlich, auch 
zum Geltungsbereich der 6. Änderung des Landschafsplans Grevener Sande, wird der Renaturierungs-
bereich durch eine dauerhaft wasserführende Rinne gegen Betreten gesichert.  
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Textliche Festsetzungen, Darstellungen und Erläuterungen  
(Satzungsteil) 
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0 Allgemeine Regelungen und Erläuterungen 

Textliche Festsetzungen  Erläuterungen 

 
 

 Grundlage für die Darstellungen und Festset-
zungen sind die §§ 7 bis 13 des Landesnatur-
schutzgesetzes NRW (LNatSchG). Rechts-
grundlage für die Wirkung und Durchführung 
des Landschaftsplanes ist der Abschnitt 3 im Ka-
pitel 2 des LNatSchG (§§ 22 bis 29). 
Im Geltungsbereich rechtmäßig ausgeübte oder 
zugelassene Nutzungen werden durch den 
Landschaftsplan nicht berührt, soweit nicht dies-
bezüglich 
besondere Festsetzungen in Kapitel 2 dieses 
Landschaftsplanes getroffen wurden. 
Im Folgenden werden die Erläuterungen zu den 
Festsetzungen und Darstellungen in der rechten 
Tabellenspalte gedruckt. Alle übrigen Textpas-
sagen 
sind Festsetzungen mit Satzungscharakter. 
 

Abgrenzung 

Die Abgrenzung bzw. Lage der Flächen, die 
durch Darstellungen oder Festsetzungen betrof-
fen werden, sind der Festsetzungskarte im Maß-
stab 1:10.000 zu entnehmen. Sind Zusatzkarten 
vorhanden, ergibt sich die genaue Abgrenzung 
rechtsverbindlich aus diesen. Sollte dennoch 
nicht zweifelsfrei deutlich werden, ob ein Grund-
stück oder Grundstücksteil betroffen ist oder 
nicht, so gilt dieses als nicht betroffen. 

Die genaue Grenze wird durch die innenlie-
gende Kante der durchgezogenen Abgren-
zungslinie markiert. 

  
 

Die Grenzen des Landschaftsplanes treffen 
keine Aussage darüber, ob ein Grundstück dem 
Außenbereich im Sinne des § 35 Baugesetz-
buch (BauGB) oder einem im Zusammenhang 
bebauten Ortsteil im Sinne des § 34 Abs. 1 
BauGB zuzurechnen ist. Hierüber wird bei der 
Prüfung der baurechtlichen Zulässigkeit von 
Vorhaben entschieden. 

Für die Bereiche, die innerhalb eines im Zusam-
menhang bebauten Ortsteils liegen, treten die 
Darstellungen und Festsetzungen des Land-
schaftsplanes gemäß § 20 Abs. 3 LNatSchG au-
ßer Kraft. 

 Der Geltungsbereich des Landschaftsplanes er-
streckt sich gemäß § 7 Abs. 1 LNatSchG auf den 
baulichen Außenbereich im Sinne des Baupla-
nungsrechtes (§ 35 BauGB, vgl. Kapitel C „All-
gemeine Erläuterungen“). Bei der Abgrenzung 
des Landschaftsplangebietes kann nicht in je-
dem Einzelfall abschließend geprüft werden, ob 
ein Grundstück dem Außenbereich im Sinne des 
§ 35 BauGB zuzurechnen ist. Diese Frage kann 
in Zweifelsfällen erst im Zusammenhang mit der 
Entscheidung über ein konkretes Vorhaben ge-
klärt 
werden. 
In § 20 Abs. 3 LNatSchG ist deshalb geregelt, 
dass die Festsetzungen des Landschaftsplanes 
für diese Bereiche außer Kraft treten, auch wenn 
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die Zugehörigkeit des Grundstücks zum "Innen-
bereich" im Sinne des § 34 Abs. 1 BauGB erst 
nach Rechtskraft des Landschaftsplanes festge-
stellt wird. 
Wird durch den Landschaftsplan irrtümlich ein 
im Zusammenhang bebauter Ortsteil überdeckt, 
ist der Landschaftsplan insoweit ungültig. 

Geschützte Biotope gemäß § 42 LNatSchG 

Die Vorschriften des § 42 LNatSchG bleiben von 
den Festsetzungen unberührt. 

 Nach der Verfügung der Bezirksregierung 
Münster vom 23. Mai 1995 wird festgestellt, 
dass die Vorschriften des § 42 LNatSchG zum 
Schutz bestimmter Biotope gegenüber den 
Festsetzungen eines Landschaftsplanes höher-
rangiges Recht darstellen mit der Folge, dass 
entgegenstehende Bestimmungen unwirksam 
sind und auch nicht - ohne Ausnahmegenehmi-
gung - umgesetzt werden dürfen. 
Für den Geltungsbereich des Landschaftspla-
nes ist die Erhebung und erste Abgrenzung der 
§ 42 Biotope erfolgt. Die Eigentümer werden 
durch die untere Landschaftsbehörde schriftlich 
unterrichtet. Ist diese Benachrichtigung erfolgt, 
werden die Biotope nachrichtlich in den Land-
schaftsplan übernommen. 

Straßen 

Der Straßenkörper vorhandener Straßen im 
Sinne des § 2 des Straßen- und Wegegesetzes 
NRW (StrWG NRW) ist von den textlichen Fest-
setzungen für alle Schutzausweisungen ausge-
nommen (Erlass des Ministers für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten NW vom 05.02.1985 
- Az.: IV B5-1.06.00). 

  

Wenngleich sich in der Festsetzungskarte 
Schutzgebiete zeichnerisch auch auf vorhan-
dene Straßen erstrecken, sind deren Straßen-
körper hiermit von den textlichen Festsetzungen 
ausgenommen. Die Darstellung der behörden-
verbindlichen Entwicklungsziele erfolgt demge-
genüber flächendeckend. 
Straßen im Sinne des § 2 StrWG NRW sind Stra-
ßen, Wege und Plätze, die dem öffentlichen Ver-
kehr gewidmet sind. Zur öffentlichen Straße ge-
hören insbesondere der Straßenkörper, unter 
dem die Gesamtheit von Straßenuntergrund, 
Fahrbahn, befestigten 
Seitenstreifen, Bankette, Rad- und Fußwege, 
Böschungen, Brücken, Gräben, Lärmschutzan-
lagen etc. zu verstehen ist. Nicht zum Straßen-
körper gehört demgegenüber das Straßenbe-
gleitgrün außerhalb der Seitenstreifen und Ban-
kette. 
 

Befreiungen  Von den Verboten und Geboten des Land-
schaftsplanes kann die untere Landschaftsbe-
hörde nach § 75 Abs. 1 LNatSchG in Verbindung 
mit § 67 BNatSchG auf Antrag Befreiung ertei-
len, wenn  
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a) dies aus Gründen des überwiegenden öffent-
lichen Interesses, einschließlich solcher sozialer 
und wirtschaftlicher Art, notwendig ist oder 
b) die Durchführung der Vorschrift im Einzelfall 
zu einer unzumutbaren Belastung führen würde 
und die Abweichung mit den Belangen des Na-
turschutzes und der Landschaftspflege verein-
bar ist 

Der Beirat bei der unteren Naturschutzbehörde 
kann einer beabsichtigten Befreiung mit der 
Folge widersprechen, dass die Vertretungskör-
perschaft des Kreises oder der kreisfreien Stadt 
oder ein von ihr beauftragter Ausschuss über 
den Widerspruch zu entscheiden hat. Von dem 
Widerspruch hat die untere Naturschutzbehörde 
die höhere Naturschutzbehörde zu unterrichten. 
Hat der Beirat nicht innerhalb von sechs Wo-
chen eine Stellungnahme abgegeben, so kann 
die untere Naturschutzbehörde ohne die Stel-
lungnahme entscheiden. Hält die Vertretungs-
körperschaft oder der Ausschuss den Wider-
spruch für berechtigt, muss die untere Natur-
schutzbehörde die Befreiung versagen. Hält die 
Vertretungskörperschaft oder der Ausschuss 
den Widerspruch für unberechtigt, hat die untere 
Naturschutzbehörde die Befreiung zu erteilen. 
Die Befugnisse der Aufsichtsbehörden nach § 2 
Absatz 3 bleiben unberührt. 

Für die Befreiung von den Geboten und Verbo-
ten des § 24 LNatSchG ist abweichend die un-
tere Forstbehörde zuständig. Sie entscheidet im 
Einvernehmen mit der unteren Landschaftsbe-
hörde. 

 
Ausnahmen  Neben den Befreiungen besteht grundsätzlich 

die Möglichkeit, von konkreten Verboten in 
Schutzgebieten und -objekten Ausnahmen zu-
zulassen. Diese müssen gemäß § 23 Abs. 1 
LNatSchG nach Art und Umfang im Land-
schaftsplan ausdrücklich vorgesehen sein. Der 
Ausnahmeantrag wird formlos an die untere 
Landschaftsbehörde gerichtet, die eine Zulas-
sung erteilt, sofern die vorgesehene Tätigkeit 
der vorgesehen Art und dem vorgesehenen Um-
fang entspricht. Die Ausnahmen sind jeweils bei 
den Verboten aufgeführt. 
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Ordnungswidrigkeiten und Straftaten 

Ordnungswidrig im Sinne von § 77 LNatSchG 
handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig den in 
diesem Landschaftsplan in Kap. 2.1 bis 2.4 ge-
nannten Geboten oder Verboten für Natur-
schutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete, Na-
turdenkmale oder geschützte Landschaftsbe-
standteile zuwiderhandelt. 

  

Der Landschaftsplan hat für Naturschutzge-
biete, Landschaftsschutzgebiete, Naturdenk-
male und geschützte Landschaftsbestandteile 
die Tatbestände zu nennen, auf die die Bußgeld-
vorschrift des § 77 LNatSchG verweist. 
Für die übrigen Festsetzungen gilt gemäß § 77 
LNatSchG: 
Ordnungswidrig handelt, wer vorsätzlich oder 
fahrlässig 

- entgegen § 23 Abs. 5 LNatSchG Grund-
stücke in einer Weise nutzt, die den Fest-
setzungen dieses Landschaftsplanes 
nach § 11 LNatSchG (Brachflächen) wi-
derspricht, 

- entgegen § 24 Abs. 1 Satz 1 LNatSchG 
die Festsetzungen des Landschaftspla-
nes für die forstliche Bewirtschaftung nicht 
beachtet, 

- entgegen § 39 Abs. 2 LNatSchG gesetz-
lich geschützte Landschaftsbestandteile 
beschädigt oder beseitigt. 

Nach § 78 Abs. 1 LNatSchG können Ordnungs-
widrigkeiten mit einer Geldbuße bis zu 50.000 € 
geahndet werden. 

§ 77 LNatSchG wird nicht angewendet, wenn die 
Tat nach anderen Rechtsvorschriften mit Strafe 
bedroht ist. Von dieser Regelung ausgenommen 
sind die in den Bußgeldvorschriften geregelten 
Fälle der einfachen Sachbeschädigung; ihre 
Ahndung nach § 303 des Strafgesetzbuches ist 
ausgeschlossen. 



Landschaftsplan I Grevener Sande, 6. Änderung  Entwicklungsziele 

- 23 - 

1 Entwicklungsziele 

Textliche Festsetzungen  Erläuterungen 

Durch die Festsetzungen im Rahmen der 6. Än-
derung des Landschaftsplanes I Grevener 
Sande bleiben die bereits festgesetzten Entwick-
lungsziele bestehen. 
 

 Die Entwicklungsziele für den Landschaftsplan 
Grevener Sande wurden durch die erste Fas-
sung vom 01.06.1982 bzw. für den Bereich der 
Emsaue durch die 2. Änderung vom 07.12.1998 
dargestellt. 
Sie behalten Ihre Gültigkeit. 
 

Folgendes Entwicklungsziel wird für den Gel-
tungsbereich der 6. Änderung ergänzt: 
 

1.5 Entwicklungsziel 

- Entwicklung der Landschaft für eine na-
turorientierte und -verträgliche Erholung 

Errichtung eines definierte Natur- und 
Landschaftserlebnisraumes innerhalb 
des Geltungsbereiches der 6. Änderung 
im Bereich dazu geeigneter und verträg-
licher Flächen, die auf Grund ihrer spe-
ziellen Lage und räumlichen Ausstat-
tung (Beschaffenheit) geeignet sind, Na-
tur- und Landschaftsraum, Landschafts- 
und Naturzusammenhänge und den un-
mittelbaren Einfluss des Menschen auf 
die Natur zu erfahren. 

 

  
 
 

 

Im Geltungsbereich der 6. Änderung soll die 
Möglichkeit einer natur- und landschaftsverträg-
lichen Erholungsnutzung und des Landschafts- 
und Naturerlebens bzw. der -erfahrung inner-
halb von Teilflächen der wasserseitigen Emsaue 
am rechten Ufer entwickelt werden.  
Dadurch können die derzeitigen Belastungen 
durch Erholungssuchende aus dem Bereich des 
Stadtraumes der Stadt Greven beidseitig der 
Ems innerhalb des NSG Emsaue auf einen 
kleinflächigen, naturschutzfachlich weniger be-
deutsamen Teil konzentriert und die wertvolle-
ren angrenzenden Teilbereiche entlastet wer-
den. 
Die derzeitige natürliche Beschaffenheit des Or-
tes ist für die Erholung der Bevölkerung und als 
Regulativ für die Steuerung der Erholung vor-
dinglich geeignet. Zur Wahrung der Eignung und 
für den Schutz der westlich, vor allem aber süd-
lich und nördlich im Schutzgebiet befindlicher 
naturfachlich hochwertigen und höchstwertigen 
Flächenbereiche ist ein Zugang der Allgemein-
heit zu den im Natur- und Landschaftserlebnis-
raum abgegrenzten Flächen zu ermöglichen 
und zu erleichtern. Insbesondere Kindern und 
Jugendlichen kann dieser Teilraum für das Na-
tur- und Landschaftserleben in Form des Erkun-
dens, des Spiels, der körperlichen Bewegung 
und des erholungsorientierten Verweilens er-
schlossen werden. Alle Betätigungen, die je-
doch den derzeitigen Zustand und Charakter 
des Landschafts- und Naturteilraumes nachhal-
tig beeinträchtigen könnten, werden aus dem 
Ziel ausgeschlossen. 
Das Ziel der Festlegung eines so zugänglichen 
und räumlich begrenzten Naturerlebnisbereich 
ist analog der gemäß § 64 LNatSchG zulässigen 
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Naturerfahrungsräume zu sehen, soll jedoch 
nicht so weitgehend ausgelegt werden (Eingren-
zung der ansonsten in den Vordergrund zu stel-
lenden Selbstbestimmtheit im Erfahrungsraum). 
Seitens des Landes und der Stadt Greven wer-
den die in ihrem Eigentum und Besitz stehenden 
Grundstücksflächen in angemessenem Umfang 
für das Ziel der Erholung und des Naturerlebens 
bereitgestellt, da diese Nutzungen mit einer 
nachhaltigen Nutzung und den sonstigen Zielen 
von Naturschutz und Landschaftspflege inner-
halb der Schutzgebietskulisse vereinbar sind 
und eine öffentliche Zweckbindung im Zuge der 
6. Änderung des Landschaftsplanes I Grevener 
Sande dem nicht entgegensteht. 
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2 Besonders geschützte Teile von Natur und Landschaft 

2.0 Allgemeine Festsetzungen und Erläuterungen 

Durch die Festsetzungen im Rahmen der 6. Än-
derung des Landschaftsplanes I Grevener 
Sande werden die Abgrenzung und Kennzeich-
nung der nachfolgend genannten, besonders 
geschützten Teile von Natur und Landschaft 
nicht verändert: 

- Naturschutzgebiete (NSG) 
lfd. Nr. N 2.1.1 ff. 

- Landschaftsschutzgebiete (LSG) 
lfd. Nr. L 2.2.1 ff. 

- Naturdenkmäler (ND) 
lfd. Nr. 2.3.3 ff. 

- geschützte Landschaftsbestandteile (LB) 
lfd. Nr. 2.4.1 ff. 

 Die Abgrenzung und Kennzeichnung der beson-
ders geschützten Teile von Natur und Land-
schaft für den Landschaftsplan Grevener Sande 
werden durch die erste Fassung vom 
01.06.1982 und die 3. Änderung vom 
18.05.2005 festgesetzt. Sie behalten ihre Gültig-
keit. 
Die Nummerierung der einzelnen Schutzgebiete 
erfolgt in Anpassung an die erste Fassung des 
Landschaftsplanes Grevener Sande. 
 
Inhalt und Wirkung der Festsetzungen,  
Ausnahmen 

§ 7 Abs. 5 LNatSchG bestimmt, dass der Land-
schaftsplan die im öffentlichen Interesse beson-
ders zu schützenden Teile von Natur und Land-
schaft als NSG, LSG, ND oder LB (§ 20 Abs. 2, 
§§ 23, 26, 28, 29 BNatSchG) rechtsverbindlich 
festsetzt. 
Die jeweilige Festsetzung beschreibt die schüt-
zenswerten Teile von Natur und Landschaft 
(Schutzgegenstand) und begründet, warum ein 
Schutz notwendig ist (Schutzzweck). Des Weite-
ren enthält sie konkrete Ver- und Gebote, die zur 
Erreichung des Schutzzweckes erforderlich 
sind. 
Die Festsetzungen bestehen aus Karte, Text 
und Erläuterungen. Die Festsetzungskarte 
(Maßstab 1:10.000) enthält die Abgrenzung und 
Kennzeichnung der Naturschutzgebiete, der 
Landschaftsschutzgebiete, der Naturdenkmäler 
und der geschützten Landschaftsbestandteile, 
die nach §§ 23, 26, 28, 29 BNatSchG festgesetzt 
werden. Die zugehörigen textlichen Festsetzun-
gen bestimmen die notwendigen Ver- und Ge-
bote für die Schutzgebiete, die forstlichen Fest-
setzungen in Naturschutzgebieten und ge-
schützten Landschaftsbestandteilen sowie die 
Ausgestaltung der Entwicklungs-, Pflege- und 
Erschließungsmaßnahmen (§ 13 LNatSchG). 
Die Wirkung der Schutzfestsetzungen ergibt sich 
aus §§ 23 Abs. 2, 26 Abs. 2, 28 Abs. 2, 29 Abs. 
2 BNatSchG. 
Die forstlichen Festsetzungen sind bei der forst-
lichen Bewirtschaftung zu beachten (§ 24 
LNatSchG). 
Die Gebote entfalten demgegenüber keine un-
mittelbare Rechtskraft. Grundlage sind hier – wie 
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bei den Maßnahmen nach § 13 LNatSchG, die 
§§ 27 ff. LNatSchG. Zu ihrer Durchsetzung be-
darf es eines gesonderten Verwaltungsaktes. 
Die Umsetzung der § 13 Maßnahmen und der 
Gebote erfolgt nur im Einvernehmen mit den Ei-
gentümern. Auf die Durchsetzung mit ordnungs-
rechtlichen Mitteln wird verzichtet. 
Von den Verboten können nach § 23 Abs. 1 
LNatSchG solche Ausnahmen zugelassen wer-
den, die nach Art und Umfang ausdrücklich vor-
gesehen und jeweils den einzelnen Verboten zu-
geordnet sind. Die Zulassung von Ausnahmen 
wird auf Antrag durch die untere Naturschutzbe-
hörde erteilt. 

 

Nicht betroffene Tätigkeiten  
(Unberührtheitsklausel) 

Durch die Festsetzungen im Rahmen der 6. Än-
derung des Landschaftsplanes I Grevener 
Sande werden die Regelungen zu den Allgemei-
nen nicht betroffenen Tätigkeiten nicht verän-
dert.  

 

 

 
 

 Bestimmte Tätigkeiten bleiben von den Verbo-
ten des Landschaftsplanes unberührt. Dies sind 
z.B. Tätigkeiten der ordnungsgemäßen Land- 
und Forstwirtschaft, der Jagd oder Fischerei so-
wie Tätigkeiten, die im Rahmen der Gewäs-
serunterhaltung durchgeführt werden. 
Ausgerichtet am Schutzzweck können jedoch 
gewisse Einschränkungen vorgenannter Nut-
zungen zum Erhalt des Status quo erforderlich 
sein. Dieses wird genauer in den konkreten Ver-
botsfestsetzungen geregelt. 

Die Allgemeinen Nicht betroffenen Tätigkeiten 
für den Landschaftsplan Grevener Sande wur-
den durch die erste Fassung vom 01.06.1982 
bzw. durch die 3. Änderung vom 18.05.2005 
festgesetzt. 

Sie behalten Ihre Gültigkeit. 
 

2.1 Naturschutzgebiete 

  § 23 BNatSchG besagt: 

(1) „Naturschutzgebiete sind rechtsverbindlich 
festgesetzte Gebiete, in denen ein besonderer 
Schutz von Natur und Landschaft in ihrer Ganz-
heit oder in einzelnen Teilen erforderlich ist 

1. zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederher-
stellung von Lebensstätten, Biotopen oder 
Lebensgemeinschaften bestimmter wildle-
bender Tier- und Pflanzenarten, 

2. aus wissenschaftlichen, naturgeschichtli-
chen oder landeskundlichen Gründen oder 

3. wegen ihrer Seltenheit, besonderen Eigen-
art oder hervorragenden Schönheit“ 
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(2) „Alle Handlungen, die zu einer Zerstörung, 
Beschädigung oder Veränderung des Natur-
schutzgebietes oder seiner Bestandteile oder zu 
einer nachhaltigen Störung führen können, sind 
nach Maßgabe näherer Bestimmungen verbo-
ten. Soweit es der Schutzzweck erlaubt, können 
Naturschutzgebiete der Allgemeinheit zugäng-
lich gemacht werden.“  

Die erforderlichen näheren Bestimmungen erge-
ben sich aus den allgemeinen und besonderen 
Festsetzungen dieses Landschaftsplanes. Die 
nicht betroffenen Tätigkeiten sind in Kapitel 2.0 
aufgeführt. 

Gemäß § 20 Abs. 1 Landesjagdgesetz NRW 
wird die Jagd in Naturschutzgebieten nach den 
Vorschriften des Landesjagdgesetzes im Land-
schaftsplan geregelt. Dazu bedarf es des Ein-
vernehmens mit der unteren Jagdbehörde. (Ver-
weis auf § 76 LNatSchG: Beschränkungen des 
Eigentums, Entschädigung) 

Die Naturschutzgebiete sind bedeutende Be-
standteile des Biotopverbunds gemäß § 21 
BNatSchG. 

2.1.0 Allgemeine Festsetzungen für die Naturschutzgebiete 

Schutzzweck  Der Schutzzweck gemäß § 22 BNatSchG wird 
für jedes Schutzgebiet gesondert angegeben 
und für den Geltungsbereich der 6. Änderung als 
Teilraum des Naturschutzgebietes N 2.1.1 "Em-
saue" nicht verändert. 

 
 
 
Für den Geltungsbereich der 6. Änderung des 
Landschaftsplans Grevener Sande werden die 
Verbote wie folgt neu geregelt: 
 

 Die Allgemeinen Festsetzungen für die Natur-
schutzgebiete bleiben außerhalb des Geltungs-
bereich der 6. Änderung unverändert bestehen. 

Im Geltungsbereich der 6. Änderung werden die 
bisher gültigen Verbote aufgehoben und neu 
festgesetzt. 

Verbote 

In den Naturschutzgebieten sind gemäß § 23 
Abs. 2 BNatSchG alle Handlungen verboten, die 
zu einer Zerstörung, Beschädigung oder Verän-
derung des geschützten Gebietes oder seiner 
Bestandteile oder zu einer nachhaltigen Störung 
führen können (Verschlechterungsverbot) 

Deshalb ist es verboten; 

 

  

1. bauliche Anlagen zu errichten, zu ändern 
oder deren Nutzung zu ändern, auch wenn 

 Nach § 2 der z. Zt. geltenden Fassung der BauO 
NRW (i. d. Fassung vom 15.04.2018) sind bau-
liche Anlagen „mit dem Erdboden verbundene, 
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dafür keine Planfeststellung, Genehmigung 
oder Anzeige erforderlich ist; 

  
 Begriffsbestimmung: 

Bauliche Anlagen im Sinne dieses Land-
schaftsplanes sind die in § 2 der Bauord-
nung für das Land Nordrhein-Westfalen - 
Landesbauordnung (BauO NRW) definier-
ten Anlagen und  
- Landungs-, Boots- und Angelstege, 
- Einfriedigungen, 
- am Ufer oder auf dem Grund eines Ge-

wässers verankerte Fischzuchtanlagen. 
 

 

aus Bauprodukten hergestellte Anlagen. Eine 
Verbindung mit dem Erdboden besteht auch 
dann, wenn die Anlage durch eigene Schwere 
auf dem Erdboden ruht oder auf ortsfesten Bah-
nen begrenzt beweglich ist oder wenn die An-
lage nach ihrem Verwendungszweck dazu be-
stimmt ist, überwiegend ortsfest benutzt zu wer-
den.“ 
Darüber hinaus gelten nach der BauO NRW als 
bauliche Anlagen 
1. Aufschüttungen und Abgrabungen, 
2. Lager- Abstell- und Ausstellungsplätze, 
3. Camping- und Wochenendplätze, 
4. Sport- und Spielflächen, 
5. Stellplätze, 
6. Gerüste, 
7. Hilfseinrichtungen zur statischen  
 Sicherung von Bauzuständen. 
Die unter dem Bauverbot zusätzlich aufgeführ-
ten Anlagen gelten als bauliche Anlagen im 
Sinne dieses Landschaftsplanes. 

Unberührt bleibt 
a) die temporäre Aufstellung von mobilen 

Zaunanlagen während zulässiger tem-
porärer Veranstaltungen zur Abgren-
zung eines Veranstaltungsraumes in 
den Flächen des Sonderbereiches B 
„Wiesenfläche“, des Sonderbereiches 
C „Sandfläche“, des Sonderbereiches 
D „Sitzstufen–Terrassen“ und des Son-
derbereiches E „Östl. Deichkrone“ 
 

b) die Errichtung einer dauerhaften Ab-
sperreinrichtung zur Besucherlenkung 
im Bereich des Brückenbauwerkes am 
Durchlass „RRB Mahlbusen“ südlich 
des Bauwerkes 
 

c) die Errichtung einer Treppenanlage an 
der westlichen Deichböschung 

d) die Errichtung eines Lenkzauns bzw. 
einer Lenkeinrichtung nördlich der 
Treppenanlage an der wasserseitigen 
Oberkante der Deichböschung bzw. 
Deichkrone 

 

  
Zur räumlichen Begrenzung von zulässigen 
temporären Veranstaltungen in den Sonderbe-
reichsflächen B - E des Geltungsbereichs der 6. 
Änderung darf zur Lenkung der Gesamtperso-
nenzahl eine temporäre Aufstellung mit mobilen 
Zaunanlagen vorgenommen werden, insbeson-
dere, wenn diese Veranstaltungen nicht entgelt-
frei sind. 
 
 
Durch den Bau einer Absperreinrichtung 
(Schranke) im ÜSG auf dem heutigen Pflege- 
und Betriebsweg und einer damit einhergehen-
den Treppenanlage, die auf den östlichen 
Deichkronenweg führt, ist die Durchlässigkeit 
der Begehbarkeit des rechten Emsufers unter-
halb des Brückenbauwerkes „Nordwalder 
Straße“ und den nördlich angrenzenden hoch-
wertigeren Emsauenbereichen zu unterbinden. 
Das Einbringen eines Gattertores ist aus Grün-
den des möglichst hindernisfreien Abfluss bei 
Hochwasserabflüssen nicht zulässig. 
 

Ausnahmen gemäß § 75 Abs. 1 
LNatSchG: 
Zur Anlage und zum Betrieb eines Gebäu-
des bzw. Gebäudeteiles für Infornations- 
und kulturelle Zwecke in Verbindung mit ei-
ner Schankwirtschaft und als Informations- 

  
 
Zwischen der Fußgängerbrücke und dem 
Durchlass mit Brückenbauwerk am Regenrück-
haltebecken „Mahlbusen“ soll auf der rechten 
Emsaue ein Landschafts- und Naturererlebnis-
raum entwickelt werden. Für eine wirksame 
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und Veranstaltungspavillon (incl. gastrono-
mischer Angebote) im Sinne der BauNVO 
im Sonderbereich E „Östlich Deich (Über-
baubare Flächen)“ erteilt die untere Natur-
schutzbehörde auf Antrag eine Ausnahme, 
wenn die Anlage des beabsichtigten Ge-
bäudes bzw. des Gebäudeteiles mit dem 
Schutzzweck vereinbar ist. Eine Vereinbar-
keit mit dem Schutzzweck ist dann gege-
ben, wenn vom Gebäudekörper keine er-
heblichen oder erheblich negativen Wirkun-
gen (z.B. Lärm- und Lichtemissionen) auf 
die Schutzgebietskulisse der Emsaue zu 
erwarten sind und die folgenden Einschrän-
kungen eingehalten werden: 

Die Errichtung ist ausschließlich im Sonder-
bereich E „Östlich Deich (Überbaubare Flä-
chen)“ in der Abgrenzung der Kennung der 
Punkte A-B-C-D-E-A) zulässig. 

Die maximal zulässige Höchstgrenze der 
überbaubaren Grundrissflächen für ein Ge-
bäude oder ein Gebäudeteil im Sinne der 
BauO NRW beträgt im Sonderbereich E 
30,0 % der Sonderbereichsfläche. 

Die maximal zulässige Höchstgrenze der 
zulässigen Flächen von baulichen Anlagen 
in Form von Terrassen- oder Wegeflächen 
oder vergleichbaren, dem Gebäude oder 
Gebäudeteil dienenden baulichen Einrich-
tungen, im Sinne der BauO NRW beträgt im 
Sonderbereich E 70,0 % der Sonderbe-
reichsfläche.  

Bodenveränderungen und Änderungen des 
Reliefs sind im gesamten Sonderbereich E 
zulässig. Die maximale Höhe der Änderung 
des Reliefs darf die Höhe des westlich an-
schließenden Deichkronenweges an der je-
weiligen Stelle des Weges nicht überschrei-
ten. 

Weitere baulich geprägte Inanspruchnah-
men der Freiflächen im Sonderbereich E 
sind unzulässig. Die Flächen sind als Wie-
sen- oder Gehölzflächen herzurichten und 
vorzuhalten. 

Die zulässige Höhe (Oberkante) aller Bau-
teile eines Gebäudes oder Gebäudeteiles 
beträgt incl. aller baulichen Nebenanlagen 
und Aufbauten maximal + 5,50 m bezogen 
auf die Wegedeckenoberkante der Wege-
achse des unmittelbar angrenzenden 
Deichkronenweges. Ausgenommen sind 
der Ver- und Entsorgung des Bauwerkes 

Bündelung und Steuerung in der Emsaue in der 
Innenstadt der Stadt Greven sind neben Zutritts- 
und Nutzungszulässigkeiten innerhalb strikt de-
finierter Teilflächen auf Grund der besonderen 
Lage und des hohen Aufkommens an Besu-
chern und Nutzern auch Angebote der Informa-
tion, des geschützten Aufenthaltes sowie eines 
bewirtschafteten Erholungspunktes sinnvoll. 
Eine Regulierung in Form von Schutzhütten 
oder vergleichbares, wie sie im Naturraum An-
wendung fände, ist nicht zielführend und würde 
das erforderliche Regulativ zum Schutz der hö-
herwertigen und hochwertigen Flächen in der 
NSG-Kulisse nicht erfüllen können.  
Die Zulässigkeit der Errichtung eines Gebäudes 
oder Gebäudeteiles auf den bereits überbauten 
Flächen des landseitigen Deiches im unmittel-
baren Grenzbereich des NSG in Verbindung mit 
den landseitigen Flächen der Stadt Greven öst-
lich des östlichen Böschungsfußes, die unmittel-
bar außerhalb des NSG liegen, ermöglicht eben 
diese additive Funktion für den lokalen Natur- 
und Landschaftserlebnisraum. 
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dienende Rohre und Kamine zur Energie-
versorgung sowie Be- und Entlüftung und 
Einrichtungen zur regenerativen Energie-
gewinnung mittels Solaranlagen, sofern 
diese eine Höhe über der Dachoberfläche 
von 1,50 m nicht übersteigen. 

Dachformen als Flachdach oder als Pult-
dachform sind zulässig. 

 
 
2. Verkehrsanlagen oder deren Nebenanla-

gen, Plätze und Wege anzulegen oder aus-
zubauen, auch wenn dafür keine Genehmi-
gung, Planfeststellung, sonstige behördli-
che Entscheidung oder Anzeige erforder-
lich ist; 

 Unzulässig ist damit auch die Anlage befestigter 
Feld- und Waldwege oder der Ausbau unbefes-
tigter Wege, wie z.B. durch das Befestigen mit 
Bauschutt, Schotter oder sonstigen landschafts-
fremden Stoffen. 
Der Straßenkörper vorhandener Straßen im 
Sinne des § 2 Straßen- und Wegegesetz NW 
(dem öffentlichen Verkehr gewidmete Straßen 
und Wege in öffentlichem oder Privatbesitz) ist 
von den textlichen Festsetzungen ausgenom-
men (Erlass des Ministers für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten NW vom 5.2.1985 - Az.: 
IV B 5 - 1.06.00 vgl. Kapitel 2.0 "Nicht betroffene 
Tätigkeiten"). 
 

Ausnahmen gemäß § 75 Abs. 1 
LNatSchG: 
- Geeignete Materialien oder Bodenbe-

standteile dürfen zur Instandsetzung un-
befestigter Wege eingebracht werden, 
wenn Art und Einbringungsort der unte-
ren Naturschutzbehörde angezeigt wer-
den und diese nicht binnen eines Mo-
nats hiergegen Bedenken erhebt. 
 

 

  
Das Einbringen von Materialien oder Bodenbe-
stand-teilen, auch für so begrenzte Maßnahmen 
wie das Verfüllen von Wegespuren zur Ausbes-
serung von Wegen, kann zu Beeinträchtigungen 
des Schutzzwecks führen (z.B. Eutrophierung 
oder Zerstörung bedeutsamer Kleinhabitate). 
Daher dürfen z.B. Sandwege nur mit Sand aus-
gebessert werden, keinesfalls mit Schotter oder 
anderen Materialien. 
Unberührt bleibt die ordnungsgemäße Unterhal-
tung vorhandener Wege und Plätze (vgl. Kapitel 
2.0 "Nicht betroffene Tätigkeiten"). 
 

3. Bäume, Sträucher oder sonstige wildwach-
sende Pflanzen zu beschädigen, auszurei-
ßen, auszugraben, zu fällen oder Teile da-
von abzutrennen (dazu gehört auch das 
Sammeln von Beeren und Pilzen). Als Be-
schädigung gilt auch das Verletzen des 
Wurzelwerks und jede andere Maßnahme, 
die geeignet ist, das Wachstum nachteilig 
zu beeinflussen; 

 In einem Naturschutzgebiet sind nach § 23 Abs. 
2 BNatSchG nach Maßgabe näherer Bestim-
mungen im Landschaftsplan alle Handlungen 
verboten, die zu einer Zerstörung, Beschädi-
gung oder Veränderung des geschützten Gebie-
tes oder seiner Bestandteile oder zu einer nach-
haltigen Störung führen können. Dem trägt das 
nebenstehende Verbot Rechnung.  
Einzelbäume, Sträucher, Baumgruppen sind 
wesentlich für die Erhaltung von Lebensgemein-
schaften bestimmter wildlebender Tier- und 
Pflanzenarten und tragen in erheblichem Maße 
zur besonderen Eigen-art und hervorragenden 
Schönheit des Schutzgebietes bei. Der Erhalt 
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dieser Gehölze ist ein Zweck der Schutzfestset-
zung. 
 

Unberührt bleiben 
a) Maßnahmen im Rahmen der ordnungs-

gemäßen Bewirtschaftung landwirt-
schaftlicher Nutzflächen und von Wald 
sowie die Imkerei in der bisherigen Art 
und im bisherigen Umfang und 
 

b) die fachgerechte Pflege und Nutzung 
von Hecken, Feld- und Ufergehölzen 
unter Beachtung der forstlichen Fest-
setzungen gemäß § 24 LNatSchG 
 

c) die jährlich zwei- bis dreimalige Mäh-
nutzung der Wiesenflächen im Sonder-
bereich B 

 

  
Dies umfasst auch die Nutzung von Überhältern 
oder Altbäumen in Hecken, Feld- oder Uferge-
hölzen sowie das ordnungsgemäße Zurück-
schneiden von Gehölzen zum Freihalten land-
wirtschaftlicher Nutzflächen oder Verkehrs-
wege.  
Sofern ein starker Rückschnitt von Hecken oder 
Randgehölzen anderer Landschaftselemente 
erforderlich ist, sollten diese vorrangig „auf den 
Stock gesetzt" werden, um unnatürliche Defor-
mationen der Gehölze zu vermeiden. Dabei soll-
ten in der Regel Überhälter erhalten werden, so-
fern nicht besondere funktionale Gründe, wie 
z.B. bei Windschutzhecken, gegeben sind. 
 

4. wildlebende Tiere zu füttern, ihnen nachzu-
stellen, sie zu beunruhigen, zu fangen, zu 
verletzen oder zu töten. 
Puppen, Larven, Eier oder andere Entwick-
lungsformen sowie Nester oder andere 
Brut- oder Lebensstätten wildlebender 
Tiere dürfen weder fortgenommen noch be-
schädigt, die Nist-, Brut-, Wohn- oder Zu-
fluchtsstätten solcher Tiere durch Aufsu-
chen, Fotografieren, Filmen oder ähnliche 
Handlungen nicht gestört werden; 
 

 Das Anfüttern von Wild in und an Gewässern ist 
laut Fütterungsverordnung vom 23.01.98 verbo-
ten. 

Unberührt bleiben 
a) die ordnungsgemäße Ausübung der 

land- und forstwirtschaftlichen Boden-
nutzung; 

b) die ordnungsgemäße Ausübung der 
Jagd und Maßnahmen des Jagdschut-
zes gemäß § 23 Bundesjagdgesetz i.V. 
mit § 25 Abs. 1 Landesjagdgesetz; 

c) die ordnungsgemäße Bekämpfung von 
Bisam nach der Bundesartenschutz-
verordnung; 

d) die ordnungsgemäße Ausübung der fi-
schereilichen Nutzung. 
 

  
 

Ausnahmen gemäß § 75 Abs. 1 
LNatSchG: 
a) Für die ordnungsgemäße Bekämpfung 

von Nutria nach der Bundesarten-
schutzverordnung erteilt die untere 
Naturschutzbehörde auf Antrag eine 
Ausnahmegenehmigung, soweit diese 
Maßnahme mit dem Schutzzweck zu 
vereinbaren ist. 

  
 
Für die Bekämpfung von Nutria ist neben der 
Ausnahme von den Verboten des Landschafts-
planes ei-ne Ausnahmegenehmigung der unte-
ren Naturschutzbehörde gemäß § 12 Abs. 3 der 
Bundesartenschutzverordnung in Verbindung 
mit dem Bundesnaturschutzgesetz notwendig. 
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5. Tiere, Bäume, Sträucher oder sonstige 
Pflanzen einzubringen bzw. auszusetzen 
oder anzusiedeln; 

 

  

Unberührt bleiben 
a) die ordnungsgemäße Ausübung der 

land- und forstwirtschaftlichen Boden-
nutzung sowie die Imkerei; 

b) die ordnungsgemäße Ausübung der 
Jagd und Maßnahmen des Jagdschut-
zes gemäß § 23 Bundesjagdgesetz i.V. 
mit § 25 Abs. 1 Landesjagdgesetz; 

c) die ordnungsgemäße Ausübung der fi-
schereilichen Nutzung. 

 

  

6. Gewässer anzulegen, fließende oder ste-
hende Gewässer einschließlich deren Ufer 
und Quellbereiche zu beseitigen oder zu 
verändern und die Grundstücke, auf denen 
diese liegen, zu Erholungszwecken zu nut-
zen; 

 

 Rechtmäßig vorhandene Erholungseinrichtun-
gen und -nutzungen sowie die Anlage von Ge-
wässern, ausschließlich aus Gründen des Na-
turschutzes, bleiben von diesem Verbot unbe-
rührt (vgl. Kapitel 2.0 "Nicht betroffene Tätigkei-
ten"). 
 

Unberührt bleibt 
a) die Nutzung der sich ggf. im Zuge ei-

gendynamischer Entwicklungspro-
zesse sich verändernden Gewässer-
ufer und -böschungen im Sonderbe-
reich A für ein Natur- und Land-
schaftserleben und der Besucherin-
formation sowie -lenkung. 

  
Im Rahmen der Aufstellung des „Ems-Auen-
Konzeptes“ (EASK) und der daraus (u. a.) abge-
leiteten Einzelmaßnahmenprojekte zum natur-
nahen Gewässerumbau der Ems ist die gezielte 
Besucherlenkung und die punktuelle Zulässig-
keit des Erlebens des Flusses bzw. der Fluss-
landschaft mittels Aussichtpunkten und Wegen 
integraler Bestandteil der Genehmigungen. Im 
Geltungsbereich wurden im Rahmen des Ems-
Umbaus mit Plangenehmigung vom 22.02.2019 
(Stadt Greven / Bezirksregierung Münster Sach-
gebiet 54.6: Ems-Auen-Schutzkonzept (EASK), 
Projekt Greven-Nord, Teil C, Renaturierung der 
Ems im Bereich Wentruper Berge / Dümmel 1, 
Bauabschnitt von Stat. 250.680 bis 251.160, 
Herstellung einer Notentlastung für Extremrege-
nereignisse am Abwasserbetriebspunkt „Emsin-
sel“, Plangenehmigungsverfahren nach § 68 
Wasserhaushaltsgesetz) sogenannte „Totholz-
Stämme“ als Sitzgelegenheiten plangenehmigt 
und örtlich angelegt; ebenso ist ein wasserseiti-
ger Betriebs- und Pflegeweg parallel zum was-
serseitigem Deichfuß errichtet.  
Um Möglichkeiten eines Natur- und Land-
schaftserlebnisraumes am Fluss „Ems“ zu 
schaffen, ist auch hier die gelenkte und gezielte 
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Freigabe von einer Teiluferstrecke nebst Bö-
schungsbereichen im Geltungsbereich vorgese-
hen. 
 

Ausnahmen gemäß § 75 Abs. 1 
LNatSchG: 
- Zur Anlage und zum Betrieb einer Klein-

kläranlage erteilt die untere Natur-
schutzbehörde eine Ausnahme, wenn 
das Vorhaben mit dem Schutzzweck zu 
vereinbaren ist. 

 

  

7. Gewässer zu düngen, zu kälken oder me-
chanische, physikalische, chemische oder 
biologische Veränderungen durchzuführen, 
die die Beschaffenheit der Gewässer nega-
tiv beeinflussen; 

 

  

8. Grünland- oder Brachflächen umzuwan-
deln oder umzubrechen. 

  

9. Pflanzenschutz- und Schädlingsbekämp-
fungsmittel, organische und chemische 
Düngemittel, Silage und Futtermittel sowie 
andere landwirtschaftliche Stoffe und Ge-
räte im Gebiet zu lagern; 

 

  

10. Pflanzenschutz- oder Schädlingsbekämp-
fungsmittel sowie Düngemittel oder Wirt-
schaftsdünger auf Brachflächen anzuwen-
den; 

 

  

11. die Pflanzendecke abzubrennen oder mit 
chemischen Mitteln niedrig zu halten; 

 

  

12. bislang land- und forstwirtschaftliche nicht 
genutzte Flächen zu bewirtschaften, mit 
Pflanzenschutz- oder Schädlingsbekämp-
fungsmitteln zu behandeln, zu düngen oder 
zu kalken; 

 

  

13. im Wald Pflanzenschutzmittel (einschließ-
lich Schädlingsbekämpfungsmittel) anzu-
wenden oder Düngemittel auszubringen 
sowie die chemische Behandlung von Holz 
oder anderen Produkten im Schutzgebiet 
vorzunehmen; 

 

  

14. außerhalb von Ackerflächen und Hofräu-
men Silage- oder Futtermieten anzulegen 
sowie Heu- oder Silageballen dauerhaft zu 
lagern; 
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15. offene Viehtränken an Gewässern neu an-
zulegen oder dem Vieh Zugang zum Ge-
wässer neu zu ermöglichen; 

 

  

16. Entwässerungs- oder andere, den Wasser-
haushalt oder den Wasserchemismus ver-
ändernde Maßnahmen durchzuführen; 

 

 Das gilt z.B. für die Neuanlage von Gräben oder 
Dränagen. 

17. Weihnachtsbaum- und Schmuckreisigkul-
turen oder Baumschulen anzulegen; 

 

  

18. Wildäsungsflächen auf Grünland oder 
Brachflächen anzulegen; 

 

 Mit Brachflächen sind nicht EU-Stilllegungsflä-
chen oder landwirtschaftliche Dauerbrachflä-
chen gemeint. 
 

19. Wild auf Grünland und Brachflächen sowie 
am und im Gewässer zu füttern; 

 

 Mit Brachflächen sind nicht EU-Stilllegungsflä-
chen oder landwirtschaftliche Dauerbrachflä-
chen gemeint. 
 

20. jagdliche oder fischereiliche Anlagen und 
Einrichtungen, wie z.B. Jagdkanzeln, An-
sitzleitern, Wildfütterungsanlagen oder En-
tenhütten zu errichten; 

 

  

21. Stillgewässer – kleiner 0,5 ha – fischereilich 
zu nutzen, sofern dieser Landschaftsplan in 
den besonderen Festsetzungen für Natur-
schutzgebiete nichts anderes regelt; 

 

 Die Fischerei umfasst auch den Fischbesatz, 
das Füttern des Fischbestandes und das Kalken 
und Düngen des Gewässers. Das Verbot bein-
haltet daher auch die vorgenannten Tätigkeiten. 

22. Aufschüttungen, Verfüllungen, Abgrabun-
gen, Ausschachtungen, Sprengungen so-
wie andere, die Bodengestalt verändernde 
Maßnahmen durchzuführen; 

 

  

Unberührt bleibt 
a) die Beseitigung von hochwasserbeding-

ten Erosionsschäden und Anschwem-
mungen auf bewirtschafteten Flächen. 
 

Ausnahmen gemäß § 75 Abs. 1 
LNatSchG: 
a) Bodenabtrag zur Herstellung einer ca. 

3,50 m breiten Fahrgasse mit Licht-
raumprofil zur Unterfahrung der Fuß-
gängerbrücke „Am Hallenbad“ mit 
Fahrzeugen für Pflege- und Betriebs-
zwecke, in einem Achsabstand von ca. 
9,0 m parallel zum wasserseitigen Bö-
schungsfuß der Hochwasserschutzan-
lage als eine die Bodengestalt verän-
dernde Doppel-Rampenfläche im Ein-
schnitt auf eine Länge von maximal ca. 
35,0 m und einer Abtragtiefe von ca. 
1,2 m incl. zugehöriger Böschungen in 

   
 
 
 
 
 
 
Die Herrichtung einer Verbindung zwischen den 
Flächen südlich und nördlich der Fußgängerbrü-
cke „Am Hallenbad“ ist heute bereits gegeben. 
Eine Erreichbarkeit ist über den südlich befindli-
chen geschotterten Feldweg vorhanden.  
Die Verbindung wird als Pflegezufahrt und für 
die grundsätzliche Erreichbarkeit der Flächen 
u.a. für die Wasserrettung nördlich der Fußgän-
gerbrücke genutzt. 
Der südliche Teil des Weges (incl. der Unterfah-
rung) wird im Rahmen der Fachplanung der Be-
zirksregierung Münster, Sachgebiet 54.6: Ems-
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einer Neigung von im Mittel 1 : 1,5. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

b) Bodenveränderungen und Änderungen 
des Reliefs im Sonderbereich E „Öst-
lich Deich (Überbaubare Flächen)“ in 
der Abgrenzung der Kennung der 
Punkte A-B-C-D-E-A). Die maximale 
Höhe der Änderung des Reliefs darf die 
Höhe des westlich anschließenden 
Deichkronenweges an der jeweiligen 
Stelle des Weges nicht überschreiten. 

 

Auen-Schutzkonzept (EASK), Projekt Renatu-
rierung der Ems im Abschnitt von km 251.500 
bis 252.100, Plangenehmigung gem. § 68 Was-
serhaushaltsgesetz, Sept. 2021) als eigenstän-
diger „Deichweg“ dargestellt. Von dieser Wege-
fläche führen Zufahrtsrampen zum zukünftig re-
naturierten Gewässerbereich. 

 
(Quelle: Plangenehmigung Bez.-Reg. Münster, Pro-
jekt „Renaturierung der Ems von km 251.500 bis 
252.100“, Ausführungsplanung Sept. 2020) 
 
Für eine wirksame Bündelung und Steuerung in 
der Emsaue in der Innenstadt der Stadt Greven 
sind neben Zutritts- und Nutzungszulässigkeiten 
innerhalb strikt definierter Teilflächen auf Grund 
der besonderen Lage und des hohen Aufkom-
mens an Besuchern und Nutzern auch Ange-
bote der Information, des geschützten Aufent-
haltes sowie eines bewirtschafteten Erholungs-
punktes sinnvoll.  
Die Zulässigkeit der Bodenveränderungen auf 
den bereits überbauten Flächen des landseiti-
gen Deiches im unmittelbaren Grenzbereich des 
NSG in Verbindung mit den landseitigen Flä-
chen der Stadt Greven östlich des östlichen Bö-
schungsfußes, die unmittelbar außerhalb des 
NSG liegen, ermöglicht die additive Funktion für 
den lokalen Natur- und Landschaftserlebnis-
raum 
 

23. Leitungen aller Art einschließlich Fernmel-
deeinrichtungen anzulegen oder zu ändern; 

 

 Die Änderung oder Neuanlage von Fernmeldeli-
nien auf oder in öffentlichen Verkehrswegen im 
Sinne des Telekommunikationsgesetzes bleibt 
von dem Verbot unberührt (vgl. Kapitel 2.0 
"Nicht betroffene Tätigkeiten"). 

Unberührt bleibt 
a) die Verlegung unterirdischer Leitungen 

in bestehenden Leitungstrassen, in 
Geh- und Radwegen und in der Fahr-
bahn von Straßen und Wegen, sofern 

  
Eine zukünftige Herrichtung von Versorgungs-
leitungen aus dem städtischen Bereich östlich 
des Geltungsbereiches in den Bereich des Son-
derbereiches D „Stufen-Terrassen“ ist unter 
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schützenswerter Aufwuchs bzw. Bäume 
weder unmittelbar noch mittelbar beein-
trächtigt werden. 

b) ein gegen Hochwasser geschützter Ver-
sorgungspunkt im Sonderbereich C für 
die Medien Strom und Wasser mittels 
Anschlusssäule 
 

Querung des Emsdeiches bzw. der Hochwas-
serschutzanlage angestrebt. Die Errichtung er-
folgt innerhalb genehmigter heutiger baulicher 
Anlagen.  

24. Verkaufsbuden oder Stände aufzustellen;   

Unberührt bleibt 
a) das temporäre Aufstellen von Informa-

tions- bzw. Veranstaltungshäuschen 
oder -ständen im Rahmen zulässiger 
temporärer Veranstaltungen im ausge-
wiesenen Sonderbereich B „Wiesenflä-
che“ und Sonderbereich D „Stufen–Ter-
rassen“ in einer maximalen Anzahl von 
5 ST und einer jeweiligen Aufstellungs-
grundfläche von 20 m2. Die Höhe der 
mobilen Buden und Stände darf eine 
Höhe von 4,0 m über Flurniveau nicht 
überschreiten. Gewerblicher Verkauf 
von Lebens- und Genussmitteln ist un-
zulässig. 

 

  
Die als zulässig definierten Veranstaltungsfor-
mate beinhalten je nach Art der Veranstaltung 
ergänzende Einrichtungen einfacher Stände 
(zeltartige) und / oder Buden (mit festem Dach / 
Wänden). Diese dienen der temporären Veran-
staltung an sich für deren Abwicklung, der Orga-
nisation, der Sicherheit und Vorsorge (ärztliche 
Hilfe), zur Darstellung und Vermitteln von Inhal-
ten, der Teillagerung von Ausrüstung zur Durch-
führung der Veranstaltung und vergleichbares 
mehr. 

25. Werbeanlagen, Werbemittel, Warenauto-
maten, Schilder oder Beschriftungen zu er-
richten, anzubringen oder zu ändern; 

 

  

Unberührt bleibt 
a) die Erneuerung bestehender Hinweista-

feln in der bisherigen Art und Größe so-
wie das Errichten oder Anbringen von 
Schildern oder Beschriftungen durch 
Behörden, soweit sie ausschließlich auf 
den Schutz des Gebietes hinweisen 
oder als Orts- und Verkehrshinweise 
oder Wegemarkierungen dienen. Eben-
so unberührt bleibt das Errichten und 
Anbringen von gesetzlich vorgeschrie-
benen Schildern. 

b) das temporäre Anbringen oder Aufstel-
len von analogen, unbeleuchteten Wer-
betafeln, -fahnen oder -bannern im Rah-
men zulässiger Veranstaltungen an den 
jeweiligen mobilen Einrichtungselemen-
ten der zugehörigen Veranstaltung oder 
freistehend als mobiler Mast, dann je-
doch in der Gesamthöhe nicht höher als 
maximal 4,0 m zum jeweiligen Flurni-
veau-Punkt. Andere Arten sind als Wer-
beträger unzulässig. 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Rahmen zulässiger temporärer Veranstaltun-
gen dürfen während der Veranstaltung (inkl. 
Auf- und Abbau) mobile Werbebanner, -fahnen 
oder Werbetafeln aufgehängt oder aufgestellt 
werden.  
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26. Zelte oder andere dem zeitweiligen Aufent-
halt von Menschen dienende Anlagen auf-
zustellen, Fahrzeuge oder Wohnwagen ab-
zustellen; 

 

  

Unberührt bleibt 
a) das temporäre Aufstellen von „Zelten“ 

im Rahmen zulässiger Veranstaltungen 
im Bereich des Sonderbereiches B 
„Wiesenfläche“ für Informations-, Na-
turerlebnis- und Spielzwecke, jedoch 
nicht zur Übernachtung 
 
 

  
Im Rahmen der zulässigen Veranstaltungen 
werden zu Zwecken der Information, der Dar-
stellung ehemaliger Lebens- und Arbeitsweisen 
sowie für mitgezogene temporäre Kinder-
spielaktionen zum Naturerleben etc. (erforderli-
chenfalls) Zelte oder historische Zelte aufge-
stellt. 
 

27. das geschützte Gebiet außerhalb der Stra-
ßen, befestigten Wegen sowie der gekenn-
zeichneten Wanderwege, Park- und Stell-
plätze zu betreten oder zu befahren; 

 

 Das Betreten oder Befahren des Schutzgebie-
tes durch die Eigentümer oder Bewirtschafter 
sowie zur Durchführung behördlicher Überwa-
chungsaufgaben und Unterhaltungsmaßnah-
men bleibt von dem Verbot unberührt (vgl. Kapi-
tel 2.0 "Nicht betroffene Tätigkeiten"). 
 

Unberührt bleibt 
a) in Verbindung mit den bereits zulässi-

gen Betretungsrechten im Rahmen er-
teilter Befreiungen und Genehmigungen 
das Betreten des Sonderbereiches A 
„Natur- und Landschaftserlebnisraum“, 
des Sonderbereiches B „Wiesenfläche“, 
des Sonderbereiches C „Sandfläche“, 
des Sonderbereiches D „Sitzstufen – 
Terrassen“ und des Sonderbereiches E 
„Östlich Deich (Überbaubare Fläche)“ in 
den Abgrenzungen der Darstellungen 
der Karte 4 „Zusatzkarte Sonderberei-
che“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
Der durch bereits rechtswirksame Befreiungen 
und Genehmigungen zur Betretung zulässige 
lokale Teilraum und der Geltungsbereich an sich 
befinden sich innerstädtisch und sind damit als 
Teil des stark bebauten Stadtbereiches der 
Stadt Greven. 
Durch den erheblichen Nutzungsdruck aus dem 
Stadtraum der Stadt Greven auf den Fluss und 
die Flussaue, werden im NSG auf großer Länge 
wertvolle und wertgebende Lebensräume sowie 
Habitate beeinträchtigt bzw. in Anspruch ge-
nommen. Um ein Regulativ zwischen latentem 
Nutzungsdruck und Unzulässigkeit des Betre-
tens der Flussaue und des Flusses im NSG zu 
schaffen, ist die gelenkte und gezielte Freigabe 
von aktuell geringer wertigen Teilflächen mit ge-
ringem Entwicklungspotential im Sinne der Ziele 
des NSG im Geltungsbereich zielführend. (vgl. 
auch: Ziele und diesbezügliche Maßnahmen der 
„Regionale 2004“). Das Natur- und Landschafts-
erleben kann hier kanalisiert und hinreichend 
schadlos gesteuert werden, so dass negative 
Überzugswirkungen durch Nutzer / Besucher in 
den weiteren NSG-Bereichen gemindert wer-
den. Damit verbundene Maßnahmen der Besu-
cher-Information, -lenkungen und -kontrolle sind 
gesondert zu regeln. 
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b) in Verbindung mit den bereits zulässi-

gen Betretungsrechten im Rahmen er-
teilter Befreiungen und Genehmigungen 
das Betreten der Uferböschungen und 
Uferbereiche am rechten Ufer des Ge-
wässers (Ems) westlich der Flächenab-
grenzung des Sonderbereichs B „Wie-
senfläche“ 

 

Im Rahmen der Aufstellung des „Ems-Auen-
Konzeptes“ (EASK) und der daraus (u. a.) abge-
leiteten Einzelmaßnahmenprojekte zum natur-
nahen Gewässerumbau der Ems ist die gezielte 
Besucherlenkung und die punktuelle Zulässig-
keit des Erlebens des Flusses bzw. der Fluss-
landschaft mittels Aussichtpunkten und Wegen 
integraler Bestandteil der Genehmigungen. Im 
Geltungsbereich wurden im Rahmen des Ems-
Umbaus mit Plangenehmigung vom 22.02.2019 
(Stadt Greven / Bezirksregierung Münster Sach-
gebiet 54.6: Ems-Auen-Schutzkonzept (EASK), 
Projekt Greven-Nord, Teil C, Renaturierung der 
Ems im Bereich Wentruper Berge / Dümmel 1, 
Bauabschnitt von Stat. 250.680 bis 251.160, 
Herstellung einer Notentlastung für Extremrege-
nereignisse am Abwasserbetriebspunkt „Emsin-
sel“, Plangenehmigungsverfahren nach § 68 
Wasserhaushaltsgesetz) wurden sogenannte 
„Totholz-Stämme“ als Sitzgelegenheiten plan-
genehmigt und örtlich angelegt; ebenso ist ein 
wasserseitiger Betriebs- und Pflegeweg parallel 
zum wasserseitigem Deichfuß errichtet. Die an-
grenzenden Wiesenflächen und die Böschungs-
oberkante des neuen Emsufers wurden zur Be-
tretung freigegeben. 
Um Möglichkeiten eines angemessenen nach-
haltigen Landschafts- und Naturerlebens am 
Fluss „Ems“ zu schaffen, ist auch hier die ge-
lenkte und gezielte Freigabe von einer Teilufer-
strecke nebst Böschungsbereichen vorgese-
hen.  
 

c) im Geltungsbereich die Durchführung 
wissenschaftlicher Untersuchungen, ge-
führter Exkursionen und Erkundungen 
im Zusammenhang mit naturfachlichen 
Lehr- und Bildungsinhalten, im Rahmen 
naturfachlicher Veranstaltungen und 
von sonstigen Veranstaltungen 

 

 Die gewässernahen Teilbereiche sind auf Grund 
ihrer Beschaffenheit besonders gut als Naturer-
lebnisraum geeignet, da sie dazu Natur, Natur-
zusammenhänge und den unmittelbaren Ein-
fluss des Menschen auf die Natur erfahrbar ma-
chen können. Die Teilflächen sind dazu geeig-
net, insbesondere Kindern und Jugendlichen ein 
Naturerleben über u.a. Exkursionen, Erkundun-
gen oder auch gesonderte Veranstaltungen zu 
ermöglichen. 
Damit wird zudem in Bezug auf den latenten 
Nutzungsdruck im Stadtgebiet der Stadt Greven 
ein Ort geschaffen, der durch Zugänglichkeit 
und Nutzungszulässigkeit als Regulativ zwi-
schen den sehr hochwertigen Flächen der NSG-
Kulisse und der Steuerung der latenten (Erho-
lungs-) Nutzungen durch die Anrainer / Men-
schen dient. 
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Ausnahmen gemäß § 75 Abs. 1 
LNatSchG: 
Temporäre Veranstaltungen im Bereich 
des Geltungsbereichs durchzuführen so-
weit diese mit dem Schutzzweck zu verein-
baren sind und sich auf die folgenden Teil-
bereiche beschränken: Sonderbereich B 
„Wiesenfläche“, C „Sandfläche“, D „Sitzstu-
fen – Terrassen“ und E „Östlich Deich 
(Überbaubare Fläche)“ sowie den zulässi-
gen Wegeflächen. 
Eine Vereinbarkeit mit dem Schutzzweck ist 
dann gegeben, wenn die folgenden Maßga-
ben beachtet werden: 
Die Durchführung einer Veranstaltung ist im 
Zeitraum von frühestens dem 01. Mai eines 
Kalenderjahres und spätestens bis zum 
31.Oktober desselben Kalenderjahres zu-
lässig. 
Art zulässiger Veranstaltungen sind Veran-
staltungen, die den Zielen und Zwecken 
des Naturraumerlebnisses dienen, in Ver-
bindung mit der Erlebbarkeit der Emsaue 
stehen und die sozialer sowie kultureller Art 
sowie von spielerischer Art sind. 
Umfang und Anzahl zulässiger Veranstal-
tungen sind 
1. Veranstaltungen mit einer Durchfüh-

rungsdauer von bis zu 4,0 Std., im Zeit-
raum von 9:00 Uhr bis maximal 22:00 
Uhr; mit einer Gesamtpersonenzahl von 
bis 100 Personen (alle Beteiligte und 
Besucher); mit bis zu drei Veranstaltun-
gen dieses Formates in einem Kalen-
derjahr 

2. Veranstaltungen mit einer Durchfüh-
rungsdauer von bis zu 8,0 Std., im Zeit-
raum von 9:00 Uhr bis maximal 22:00 
Uhr; mit einer Gesamtpersonenzahl von 
bis 200 Personen (alle Beteiligte und 
Besucher); mit bis zu drei Veranstaltun-
gen dieses Formates in einem Kalen-
derjahr 

3. Veranstaltungen an zwei aufeinander 
folgende Tage, mit einer Durchfüh-
rungsdauer von je Tag bis zu 8,0 Std., 
im Zeitraum je Tag von 9:00 Uhr bis ma-
ximal 22:00 Uhr; mit einer Gesamtper-
sonenzahl je Tag von bis 250 Personen 
(alle Beteiligte und Besucher); mit maxi-
mal einer Veranstaltung dieses Forma-
tes in einem Kalenderjahr 

  
 
Für die wirksame Bündelung und Steuerung der 
Besucher und Nutzer in dem beabsichtigten 
Landschafts- und Natur- und Landschaftserleb-
nisraum „Emsaue in der Innenstadt der Stadt 
Greven“ sind neben gewissen Zutritts- und Nut-
zungszulässigkeiten innerhalb strikt definierter 
Teilflächen auf Grund der besonderen Lage und 
des hohen Aufkommens an Besuchern und Nut-
zern auch Zusatzangebote mittels Veranstaltun-
gen geboten. Die Bindewirkung von Besuchern 
und Nutzern an diesen den lokalen Teilraum, die 
Positivwirkung auf die Wahrnehmung des loka-
len Landschafts- und Naturraumes in Verbin-
dung zur Rücksichtnahme mit den weiteren hö-
herwertigen Naturräumen im NSG sowie die 
Vermittlung der Sensibilität des Natur- und 
Landschaftserlebnisraumes in Verbindung mit 
der Akzeptanzerhöhung bei den Besuchern und 
Nutzern ist zu fördern und hier zu bündeln. 
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Bei Veranstaltungen mit mehr als 100 Per-
sonen darf die jeweilig benötigte Veranstal-
tungsfläche mittels mobiler Zaunanlagen 
für die Dauer der Durchführung der Veran-
staltung abgegrenzt werden. 
Örtlich erforderliche Leistungen und Arbei-
ten zur Vorbereitung der Veranstaltungen 
(„Aufbauarbeiten“) sind bis zu zwei Werk-
tage vor Beginn der Durchführung der Ver-
anstaltung zulässig. Eventuell erforderliche 
mobile Zaunanlagen für den Zuschauerbe-
reich dürfen erst vor dem Tag der Durchfüh-
rung der Veranstaltung aufgestellt werden.  
Örtlich erforderliche Leistungen und Arbei-
ten zur Nachbereitung der Veranstaltungen 
(„Abbauarbeiten“) sind bis zu zwei Werk-
tage nach Abschluss der Durchführung der 
Veranstaltung zulässig. Eventuell aufge-
stellte mobile Zaunanlagen für den Zu-
schauerraum sind sofort nach Beendigung 
der Veranstaltung abzubauen, spätestens 
am jeweiligen Folgetag der durchgeführten 
Veranstaltung. 
Das zur Durchführung einer Veranstaltung 
temporäre Aufstellen und Betreiben von 
mobilem Veranstaltungsgerät und affinen 
Einrichtungselementen ist zulässig, wie 
z.B. Bühne, Staffagen, Bestuhlung, Laut-
sprecher, Licht, Elemente aus dem Sicher-
heitskonzept und weiteres. 
Die schalltechnischen Zulässigkeiten bei 
Durchführung einer Veranstaltung richten 
sich nach den Vorgaben der Freizeitlärm-
Richtlinie NRW bzw. der LIA 
Die Zulässigkeiten durch Lichtemissionen 
richten sich nach dem Licht-Erlass NRW 
und LAI-Lichthinweise 2015 (Hinweise zur 
Messung, Beurteilung und Minderung von 
Lichtimmissionen der Bund/Länder-Arbeits-
gemeinschaft für Immissionsschutz (LAI). 
Der Einsatz von in den Landschaftsraum 
abstrahlenden Lichteffekten oder der Ein-
satz spezieller Lichteffektanlagen jedweder 
Art sind unzulässig. 
Durchführungsberechtigte ist die Stadt Gre-
ven. 
Die Veranstaltungen sind vor Saisonstart 
mit der uNB abzustimmen und bei ihr anzu-
zeigen. Der Veranstaltungskanon bedarf 
der Zustimmung der uNB. Sie erteilt hierzu 
eine Ausnahmegenehmigung. 
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28. außerhalb von Straßen und befestigter oder 
gekennzeichneter Wege zu reiten; 

 Gemäß § 59 Abs. 3 LNatSchG ist das Reiten in 
Natur- und Landschaftsschutzgebieten sowie in-
nerhalb geschützter Landschaftsbestandteile 
außerhalb von Straßen und Wegen verboten. 
Befestigte Wege im Sinne dieser Regelung um-
fassen nicht nur asphaltierte oder gepflasterte 
Wege, sondern alle, die durch das Einbringen 
von Baumaterialien oder durch eine Verdichtung 
infolge regelmäßiger Nutzung charakterisiert 
sind. Keine befestigten Wege sind beispiels-
weise forstliche Rückewege und Trampelpfade. 
Die Kennzeichnung von Wegen erfolgt im Ein-
vernehmen mit der unteren Naturschutzbe-
hörde. 
 

29. Hunde frei laufen zu lassen und Hunde-
sportübungen, -ausbildungen und –prüfun-
gen durchzuführen oder Hundeschlitten zu 
fahren; 

 

 Die Ausbildung von Jagdhunden soll nicht inner-
halb von Naturschutzgebieten vorgenommen 
werden. 
Für das Naturschutzgebiet „Emsaue“ gelten be-
sondere jagdliche Verbote. 

Unberührt bleibt 
a) die ordnungsgemäße Ausübung der 

Jagd, sofern diese nicht der Ausbildung 
von Jagdhunden dient und dieser Land-
schaftsplan nicht in den besonderen 
Festsetzungen etwas anderes regelt. 
 

  
 

30. Anlagen des Luft- und Modellflugsports zu 
errichten sowie mit Modellflugzeugen, Flug-
drachen, Ultraleichtflugzeugen, Gleitschir-
men und Ballons zu starten oder zu landen, 
falls der Ort der Landung vorausbestimm-
bar ist, oder das Gebiet mit Flugmodellen 
zu überfliegen, ferner Motorsport oder Mo-
dellsport jeglicher Art zu betreiben; 

 

  
 

31. Einrichtungen für den Schießsport aufzu-
stellen oder anzulegen sowie diese Sport-
arten zu betreiben; 

 

  

32. zu baden, Gewässer zu befahren, Eisflä-
chen zu betreten oder zu befahren, zu la-
gern, Feuer zu machen oder zu grillen; 

 

 Auch das Befahren von Gewässern mit Modell-
booten und durch „Stand-up-Paddler“ ist nicht 
zulässig. 
Das Bergen von verletztem Wild als Teil der ord-
nungsgemäßen Jagd ist von dem Verbot nicht 
betroffen. 

Unberührt bleibt 
a) das Befahren der Ems entsprechend 

der Vorgaben in den besonderen Fest-
setzungen zu diesem Schutzgebiet. 
 

b) das Feuer machen im Rahmen zulässi-
ger Veranstaltungen im Bereich des 
Sonderbereiches B „Wiesenfläche“ für 

  
 
 
 
 
Im Rahmen der zulässigen Veranstaltungen ist 
zu Zwecken der Information, des Naturerlebnis-
ses und zu Lehrzwecken ein kontrolliertes 
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Informations- und Lehrzwecke mittels 
mobiler Feuerschale (oder vergleichba-
res Behältnis) an einer punktuellen 
Stelle auf befestigten Flächen  
 

„Feuer machen“ im Sinne des „Lagerfeuers“ zu-
lässig. Alle eingebrachten Geräte und Mittel sind 
in allen Teilen vollständig nach Abschluss der 
Veranstaltung zu entfernen. 
 

33. Abfälle, Schutt oder Bodenbestandteile so-
wie andere landschaftsfremde flüssige oder 
feste Stoffe oder Gegenstände, die geeig-
net sind, das Landschaftsbild oder den Na-
turhaushalt zu beeinträchtigen oder zu ge-
fährden, einzubringen oder zu lagern. 

 

  

Unberührt bleibt 
a) der ordnungsgemäße Einsatz von land-

wirtschaftlichen Dünge-, Pflanzen-
schutz- und Schädlingsbekämpfungs-
mitteln im Rahmen der ordnungsgemä-
ßen Landwirtschaft auf den bewirtschaf-
teten Flächen, soweit dieser Land-
schaftsplan keine anderen Regelungen 
enthält. 

 
 

  

Gebote 
 
Durch die Festsetzungen im Rahmen der 6. Än-
derung des Landschaftsplanes I Grevener 
Sande werden die Allgemeinen Gebote für Na-
turschutzgebiete nicht verändert 
 
 

 

  
 
Die Allgemeinen Gebote für Naturschutzgebiete 
für den Landschaftsplan Grevener Sande wur-
den durch die erste Fassung vom 01.06.1982 
bzw. durch die 3. Änderung vom 18.05.2005 und 
die 5. Änderung vom 17.12.2012 festgesetzt. 
 
Sie behalten Ihre Gültigkeit. 
 
 

2.1.1 Besondere Festsetzungen für einzelne Naturschutzgebiete 

Übersicht: Naturschutzgebiete nach § 23  BNatSchG in der 6. Änderung des Landschaftsplanes I Grevener Sande 

Nr. Name Bisheriger Schutzstatus Flächengröße 
in ha 

N 2.1.1 
Emsaue 

Teil des FFH-Gebietes „Emsaue“ 
(DE-3711-301) 

Naturschutzgebiet durch Festsetzung in der 2. 
Änderung des Landschaftsplanes I seit 
07.12.1998 

ca.  1.400 

 

Durch die Festsetzungen im Rahmen der 6. Än-
derung des Landschaftsplanes I Grevener 
Sande werden die Besonderen Festsetzungen 
(Kap. 2.1.1) zu dem oben genannten Natur-
schutzgebiet, wie Schutzzweck, die Besonderen 
nicht betroffenen Tätigkeiten, die Besonderen 
Verbote, die Forstlichen Festsetzungen und die 
Besonderen Gebote nicht verändert. 

 Die besonderen Festsetzungen zum Natur-
schutzgebiet N 2.1.1 Emsaue (Kap. 2.1.1) wurde 
durch die 3. Änderung vom 18.05.2005 festge-
setzt. 
 
Sie behalten ihre Gültigkeit. 
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2.2 Landschaftsschutzgebiete 

2.3 Naturdenkmale 

2.4 Geschützte Landschaftsbestandteile 

Durch die Festsetzungen im Rahmen der 6. Än-
derung des Landschaftsplanes I Grevener 
Sande werden die Festsetzungen zu den  

- Landschaftsschutzgebieten (Kap. 2.2), 

- Naturdenkmalen (Kap. 2.3), 

- Geschützten Landschaftsbestandteilen 
(Kap. 2.4), 

nicht geändert. 

 Die besonderen Festsetzungen zu den Land-
schaftsschutzgebieten (Kap. 2.2), Naturdenk-
malen (Kap. 2.3) und Geschützten Landschafts-
bestandteilen (Kap. 2.4) wurden durch die Erst-
fassung des Landschaftsplanes Grevener 
Sande vom 01.06.1982 und die 3. Änderung 
vom 18.05.2005 festgesetzt.  

Sie behalten ihre Gültigkeit. 
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3 Zweckbestimmung für Brachflächen 

 

Durch die Festsetzungen im Rahmen der 6. Än-
derung des Landschaftsplanes I Grevener 
Sande werden die Festsetzungen zu den 
Zweckbestimmungen für Brachflächen (Kap. 3) 
nicht geändert. 

 Die besonderen Festsetzungen zu Zweckbe-
stimmungen für Brachflächen (Kap. 3) wurden 
durch die Erstfassung des Landschaftsplanes 
Grevener Sande vom 01.06.1982 und die 3. Än-
derung vom 18.05.2005 festgesetzt.  

Sie behalten ihre Gültigkeit. 
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4 Forstliche Festsetzungen 

 

Durch die Festsetzungen im Rahmen der 6. Än-
derung des Landschaftsplanes I Grevener 
Sande werden die Forstlichen Festsetzungen in 
Naturschutzgebieten und geschützten Land-
schaftsbestandteilen (Kap. 4) nicht geändert. 

 Die besonderen Festsetzungen zu den Forstli-
chen Festsetzungen in Naturschutzgebieten 
und geschützten Landschaftsbestandteilen 
(Kap. 4) wurden durch die Erstfassung des 
Landschaftsplanes Grevener Sande vom 
01.06.1982 und die 3. Änderung vom 
18.05.2005 festgesetzt.  

Sie behalten ihre Gültigkeit. 
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5 Entwicklungs-, Pflege- und Erschließungsmaßnahmen 

 

Durch die Festsetzungen im Rahmen der 6. Än-
derung des Landschaftsplanes I Grevener 
Sande werden die Festsetzungen zu den Ent-
wicklungs-, Pflege- und Erschließungsmaßnah-
men (Kap. 5) nicht geändert. 

 Die Entwicklungs-, Pflege- und Erschließungs-
maßnahmen (Kap. 5) wurden durch die Erstfas-
sung des Landschaftsplanes Grevener Sande 
vom 01.06.1982 und die 3. Änderung vom 
18.05.2005 festgesetzt.  

Sie behalten ihre Gültigkeit. 
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6 Nachrichtliche Übernahmen und Kennzeichnungen 

  In den Landschaftsplan können bestimmte Infor-
mationen nachrichtlich übernommen werden, 
die der Vollständigkeit oder dem Verständnis 
des Landschaftsplanes dienen. 

Gemäß § 6 der Verordnung zur Durchführung 
des Landesnaturschutzgesetzes (DVO – 
LNatSchG) sind dies vor allen Dingen die nach 
§ 30 BNatSchG in Verbindung mit § 42 
LNatSchG geschützten Biotope und sonstige, 
nach anderen gesetzlichen Vorschriften ge-
schützte Flächen und Objekte. Ihre Grenzen 
werden nachrichtlich in die Festsetzungskarte 
übernommen. 

Nachrichtliche Übernahme der nach § 42 
LNatSchG geschützten Biotope 

  

Durch die Festsetzungen im Rahmen der 6. Än-
derung des Landschaftsplanes I Grevener 
Sande werden die nachrichtlichen Übernahmen 
der nach § 30 BNatSchG i. V. m. § 42 LNatSchG 
geschützten Biotope nicht geändert. 
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7 Aufhebung bestehender Vorschriften 

Mit der Rechtsverbindlichkeit der 6. Änderung des Landschaftsplanes I Grevener Sande treten die nach-
folgend aufgeführten Festsetzungen außer Kraft, die innerhalb des Geltungsbereiches der 6. Änderung 
liegen.  

 

Allgemeine Festsetzungen für die Naturschutzgebiete – Verbote 

Die in 2.1.0 der 5. Änderung aufgeführten Allgemeinen Verbote und die zugehörigen Unberührtheits-
klauseln und Ausnahmeregelungen gem. § 75 Abs. 1 LNatSchG für die folgenden Naturschutzgebiete 
treten im Geltungsbereich der 6. Änderung außer Kraft: 

N 2.1.1 Emsaue 

 

Besondere Festsetzungen für die Naturschutzgebiete – Verbote 

Die Besonderen Festsetzungen für das Naturschutzgebiet Emsaue bleiben unverändert. 
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8 Zusatzkarten 

Für die 6. Änderung des Landschaftsplanes I 
wurden folgende Karten gemäß § 6 Abs. 5 der 
Verordnung zur Durchführung des Landesnatur-
schutzgesetzes (DVO LNatSchG) erstellt: 

Karte 

1. 
Übersichtskarte Geltungsbereich LP I   
M =  1 :  65.000 

2. 
Übersichtskarte Geltungsbereich 6. Änderung  
des LP I Grevener Sande  
M =  1 : 2.000 

3. 
Übersichtskarte der räumlichen Verteilung zu 
bisher erteilten Befreiungen / Genehmigungen 
M =  1 :  1.000 

4. 
Festsetzungskarte  
M =  1 :  1.000 

5. 
Lenkungsbereiche in Flächen 
M =  1 :  1.000 

 

. 

 Die Beistellung der Karten ist zur genauen Ab-
grenzung der mit der 6. Änderung des Land-
schaftsplanes ausnahmeweise formulierten Zu-
lässigkeiten erforderlich. Verschiedene Zuläs-
sigkeiten beziehen sich lediglich auf Teilberei-
che des Geltungsbereich und sind räumlich zu-
einander getrennt. Diese Teilbereiche sind als 
zusätzliche „Sonderbereiche“ im Geltungsbe-
reich definiert. 

Es werden fünf Sonderbereiche als Teilflächen-
bereiche festgesetzt, die in der Karte 4. Zusatz-
karte „Sonderbereiche“ M = 1 : 1.000 dargestellt 
sind: 

Sonderbereich A:  „Natur- und Landschaftserle-
ben“ 
(Teilflächenbereich mit dem Umring durch Ken-
nung der Punkte a – 10 – 11 – 12 – 13 – 14 – 15 
– 16I – 17 – d – c – b - a; mit einer Flächengröße 
von ca. 13.500 m2) 

Sonderbereich B:  „Wiesenfläche“ 
(Teilflächenbereich mit dem Umring durch Ken-
nung der Punkte a – b – c – d – e – V – VI – 1 - 
I – 5 – a; mit einer Flächengröße von ca. 5.300 
m2) 

Sonderbereich C:  „Sandfläche“ 
(Teilflächenbereich mit dem Umring durch Ken-
nung der Punkte II – III - IV –V – VI – 1- I – II;  
mit einer Flächengröße von ca. 1.150 m2) 

Sonderbereich D:  „Sitzstufen – Terrassen“ 
(Teilflächenbereich mit dem Umring durch Ken-
nung der Punkte 1 – 2 –3 – 4 – 5 – I – 1;  mit 
einer Flächengröße von ca. 550 m2) 

Sonderbereich E:  „Östlich Deich (Überbaubare 
Fläche)“ 
(Teilflächenbereich mit dem Umring durch Ken-
nung der Punkte A – B – C – D – E – A;   mit 
einer Flächengröße von ca. 330 m2) 

Die räumliche Lage und Abgrenzung weiterer, 
bereits rechtskräftig wirksam erteilter Befreiun-
gen und Genehmigungen sind in Karte 3 „Über-
sichtskarte der räumlichen Verteilung zu bisher 
erteilten Befreiungen / Genehmigungen M = 1 : 
1.000 dargestellt. 
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9 Verfahrensvermerke 

 

Aufstellungsbeschluss 
Der Kreistag des Kreises Steinfurt hat am 28. 
Juni 2021 beschlossen, die 6. Änderung des 
Landschaftsplanes I Grevener Sande gem. § 20 
i. V. m. § 14 LNatSchG durchzuführen. 

 

Steinfurt, den 

 

 

Landrat 
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